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Endlich Urlaub! 
Oft hört man, dass ein gemeinsamer Urlaub eine Ehe entweder 
besonders stärken oder beenden kann. Ich konnte in den 
vergangenen Jahren in meinem Freundeskreis so Einiges 
beobachten und feststellen, dass sich das Schema der 
Urlaubspläne und der eigentlichen Reise, oft ähnelt.

Die Planung selbst kann für manche Paare völlig unspektakulär 
ablaufen. Es ist nachvollziehbar, dass z. B. die Wahl zwischen 
Lippesee oder Doktorsee nicht gerade viele mögliche 
Streitpunkte bietet. Aber auch dabei gibt es Menschen, die 
fähig sind, jeden einzelnen Schritt beinahe minutenweise 
akribisch vorzubereiten. Wesentlich schwieriger wird es 
aber dann, wenn es sich um weiter entfernte, oder sogar 
exotische Destinationen handelt, bei denen man einfach 
auf Grund der Entfernung (und der damit verbundenen 
Kosten) nicht mit einer zeitnahen Wiederholung rechnet 
und möchte einfach nichts auslassen, oder sogar verpassen.

In dieser Vorbereitungsphase sieht es wiederholt so 
aus, dass sich der eine von den Beiden befugt fühlt, die 
Verantwortung für den gesamten Ablauf zu übernehmen. 
Bei seinen mehrfachen Versuchen die einzelnen Punkte 
der gemeinsamen Reise zu erläutern, meistens abends im 
Bett, kurz bevor man einschläft, gibt es oft als Antwort so 
etwas wie „Schnarch-Ja, das könnten wir-Ach Du machst 
das schon-Schnarch.“

Eine größere Aufregung kommt dann am letzten Tag vor 
der eigentlichen Abreise, wenn die bessere Hälfte nach dem 
gründlichen Durchsuchen des riesigen Kleiderschrankes 
feststellt, dass sie nichts passendes zum Anziehen hat, falls 
man vor Ort in ein „gehobenes“ Restaurant zum Abendessen 
einkehren möchte. 

Ist man dann mit dem eigenen Auto unterwegs, bietet sich auch 
dabei eine Reihe an Möglichkeiten zu Auseinandersetzungen. 
In den meisten Fällen endet dies mit einem langen Schweigen 
(das ist die bessere Variante) oder mit einer Androhung, 
dass man sich sofort nach dem Urlaub scheiden lässt (die 
schlimmere Variante). Oft wird hier nur nicht verstanden, dass 
man bei einer mehrere Hundert Kilometer langen Reise und 
einer bestimmten Erwartung an die Ankunftszeit, wirklich, 

aber wirklich nicht bei jeder Burgruine auf dem Weg anhalten 
kann, um Selfies zu machen. Am schlimmsten kommen 
dann Aufrufe „Halt! Hier ist eine hübsche Kuh, ich muss ein 
Foto machen!“ an.

Eine ganz besondere Rolle spielt das Navigationsgerät.  
Gibt es ein im Auto vorinstalliertes Gerät, wird dies gerne 
von dem Beifahrer „kontrolliert“ mit der Navigationsapp 
auf dem Smartphone. Ich glaube, den meisten Reiseprofis 
muss ich es nicht erläutern, dass auch die beiden eine 
unterschiedliche Route aufzeigen können. Und wenn auch 
noch das Richtungsschild mit dem Namen des Zielortes an 
der Straße in die dritte Richtung zeigt, wird spätestens dann 
das Smartphone mit deutlichen Gesten und Worten „ich 
muss hier ja gar nicht dabei sein“ weggepackt.

Ich gehöre trotz alledem zu den Optimisten, die der Meinung 
sind, dass man in den Urlaub fährt, um sich zu entspannen, 
um sich eine Pause vom Alltagsstress zu gönnen. Und um 
neue Kraft zu tanken. 

Bedenken Sie es bitte auch bei Ihrer Reiseplanung. Stressen 
Sie sich nicht. Ärgern Sie sich nicht und lassen Sie sich nicht 
ärgern. Und kommen Sie heile und zufrieden (und nicht 
geschieden) wieder zurück!

Markéta Teutrine
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Beim digitalen Basteln 
können Kinder ihrer Fantasie 
freien Lauf lassen
(djd). Digitale und elektronische Geräte wie Computer und 
Smartphones bestimmen unseren Alltag. Sie sind zu Hause, 
bei der Arbeit oder in der Schule allgegenwärtig. Aber was 
steckt eigentlich dahinter? Wie funktionieren die vielen 
Dinge, die wir jeden Tag nutzen? Den richtigen Umgang 
mit Technik und Elektronik für seine Kinder zu finden, ist 
manchmal gar nicht so leicht. Ein sehr spannender Zugang 
kann das Basteln sein. Kinder profitieren davon in vielfältiger 
Weise. Basteln macht nicht nur viel Freude, es unterstützt 
zudem die Kreativität, die feinmotorischen Fähigkeiten und 
das Konzentrationsvermögen eines Kindes. Anspruchsvolle 
Aufgaben fordern die Fantasie besonders heraus. Außerdem 
lernen Kindern beim Basteln den Umgang mit verschiedenen 
Materialien kennen.

Basteln mit Technik und Elektronik

Wenn Kinder und Jugendliche mit Technik und Elektronik 
tüfteln und basteln, können sie besser verstehen, wie neue 
Technologien funktionieren. Sie nutzen bei solchen Projekten 
ihre Kreativität, um Probleme zu lösen. Und sie entwickeln 
dabei die Fähigkeit, aus Fehlern zu lernen. Nicht zuletzt 
sind technische Kenntnisse auch wichtig, damit Kinder ihre 
Umwelt aktiv mitgestalten und künftige Herausforderungen 
gut bewältigen können. Bei der von der Vodafone Stiftung 
Deutschland getragenen Bildungsinitiative „Coding For 
Tomorrow“ beispielsweise lernen Kinder und Jugendliche, 
wie sie digitale Technik und Elektronik kreativ nutzen können.

Bastelanleitungen für zu Hause

Die entsprechenden Anleitungen reichen von digitalen 
Grußkarten über elektronische Singvögel bis hin zu 
leuchtenden Superhelden-Masken. Mit solchen einfachen 
Bastelprojekten lernen Kinder spielerisch den Umgang 
mit Technik und Elektronik. Beim gemeinsamen Basteln 
und Ausprobieren mit Freunden, Geschwistern oder Eltern 
entwickeln sie dabei technische, soziale und kreative 
Kompetenzen. Neugierig geworden? Der Einstieg in die 
digitale Bastelwelt ist gar nicht schwer. Auf der Seite www.
coding-for-tomorrow.de/digitales-basteln beispielsweise gibt 
es die zu Hause umsetzbaren Bastelanleitungen. Mit ihnen 
kann man das Thema gemeinsam mit der Familie entdecken.
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(djd). Seit es Ende der 70er-Jahre die erste Wärmeschutz-
verordnung gab, hat die energetische Qualität der 
Gebäude in Deutschland erheblich zugenommen. Laut 
einem Forschungsbericht des Aktionsbündnisses für mehr 
Energieeffizienz und Klimaschutz im Gebäudebereich ist 
sie inzwischen etwa viermal so hoch wie die von Vorkriegs-
Altbauten. Doch die Potenziale sind in diesem Bereich noch 
lange nicht ausgereizt: Laut dem Bericht wäre im gesamten 
Gebäudebereich ein Minderverbrauch von 50 Prozent zu 
erzielen, wenn sämtliche Möglichkeiten der effizienten 
Dämmung der Gebäudehülle, Fenstermodernisierung und 
des Einsatzes moderner Techniken konsequent genutzt 
werden würden.

Guter Dämmstandard als Voraussetzung 
für energiesparenden Einsatz erneuerbarer 
Heiztechniken

Besitzer einer älteren, noch nicht umfassend modernisierten 
Immobilie, die etwas für den Klimaschutz tun und zugleich 
den rasant steigenden Energiekosten entkommen möchten, 
sollten in der Regel zunächst ihre Gebäudehülle energetisch 
ertüchtigen. „Eine konsequente Dämmung des Dachs und 
der Außenwände senkt den Energieverbrauch langfristig“, 
sagt Dämmexperte Maximilian Ernst vom Hersteller puren. 

Zudem ist eine energieeffiziente Gebäudehülle eine 
wichtige Voraussetzung, um erneuerbare Energien wie die 
Wärmepumpe sinnvoll und sparsam einzusetzen.

Hochleistungsdämmungen rechnen sich

Die sogenannte „graue Energie“, also der Aufwand für 
Rohstoffgewinnung, Herstellung, Transport und Einbau 
der Dämmmaterialien, liegt dabei laut dem Merkblatt Graue 
Energie des Umweltministeriums Baden-Württemberg 
deutlich unter den Einsparungen, die im Betrieb des Hauses 
erzielt werden. In der Regel wird bereits nach mehreren 
Monaten mehr Energie eingespart, als für die Dämmung 
aufgewendet wurde - und der Energiebedarf wird für 
Jahrzehnte gesenkt. Einen Einfluss darauf hat auch die Wahl 
des Dämmmaterials. Sehr gut schneiden Dämmungen aus 
Polyurethan (PU) wie zum Beispiel von puren ab. Unter 
www.puren.com/bau/bauherren-wissen gibt es dazu mehr 
Informationen und einen kostenlosen Dämmratgeber für 
Bauherren. Aufgrund ihrer Dämmleistung können die 
PU-Dämmungen schlanker und damit materialsparender 
aufgebaut werden als mit anderen Materialien. Das spart 
zum einen Rohstoffe, zum anderen bietet es ästhetische 
Vorteile im Altbau, da die Gebäudesilhouette nicht durch 
dicke Dämmpakete verändert wird.

Konsequent dämmen
schont das Klima und senkt die Energiekosten

Foto: djd/puren
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SIEBEN AUF EINEN STREICH
In den Heilbädern des Teutoburger Waldes 
entspannen und den Akku wieder aufladen
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(djd). Den Akku aufladen: Kaum irgendwo gelingt das besser 
als in den sieben Heilbädern des Teutoburger Waldes. Hier 
setzt man auf die Heilkraft der natürlichen Heilmittel von 
Sole, Moor, Thermal-Mineralwasser und reiner Luft. Die 
Broschüre „Wellness- & Gesundheitsurlaub“ kann kostenlos 
unter 0521-9673-325 oder unter www.teutoburgerwald.de 
bestellt werden.

Bad Lippspringe: Die Stadt verdankt ihr Heilklima 
vor allem den bewaldeten Kämmen von Teuto und Egge. 
Den Heilwald - der erste in Nordrhein-Westfalen - kann 
man auf Rad- und Wanderwegen oder bei geführten 
Achtsamkeitsspaziergängen entdecken. Wohlige Hitze bietet 
die neue Waldgartensauna der Westfalen-Therme.

Bad Driburg: Auch in der Driburg Therme relaxt man in 
staatlich anerkanntem Heilwasser. Bekannt ist das Gräfliche 
Privatheilbad im Naturpark Teutoburger Wald/Eggegebirge 
vor allem für sein entspannendes Moor. Ein Moorbad aktiviert 
die Selbstheilung, stärkt Gelenke und Rücken und verbessert 
das Hautbild.

Bad Oeynhausen: Mittelpunkt des mondänen Sole-
Heilbads ist der Kurpark. Die Gesundheitstradition der Stadt 
an der Weser gründet auf Solequellen. Ihre Wirkung kann 
man bei einem Solebad in den historischen Badehäusern 
und in der modernen Bali-Therme genießen.

Bad Salzuflen: Neben der Vitasol-Therme findet man 
ein großes Erlebnis-Gradierwerk inmitten der Fachwerk-
Altstadt. Wer hier tief einatmet, gönnt seinen Atemwegen 
einen vitalisierenden Mineralienmix, der befreit und belebt. 
Beim Aquafloating lässt sich die Sole noch ganz anders 
kennenlernen. Im hochmineralisierten Thermalwasser fühlt 
man sich wie schwerelos, findet bei Kerzenschein und sanfter 
Musik zu innerer Balance.

Bad Wünnenberg: Im Kneipp-Heilbad kann man sich 
am besten barfuß durch die Natur bewegen. Durchs Aatal 
führt der ein Kilometer lange Barfußpfad über Rindenmulch 
und Sand, über Waldboden und durchs Wasser des Baches 
Aa. Das wirkt wie eine Fuß-Reflexzonenmassage, man fühlt 
sich herrlich belebt.

Bad Holzhausen: Am Rande des Wiehengebirges 
bereichern vier Wege der VitalWanderWelt das Gehen mit 
einem besonderen Erlebnis für die Gesundheit. Ein Weg 
hilft, den Hörsinn zu schärfen. Konzipiert wurde er, um 
Tinnitus-Patienten dabei zu unterstützen, ihr Ohrgeräusch 
zu überhören, indem sie sich auf die Klänge der Natur 
konzentrieren.

Horn-Bad Meinberg: Das Heilbad hat neben einer 
mineralreichen Heilquelle auch wirkkräftiges Moor zu bieten. 
Bekannt ist der Ort aber vor allem wegen des Yoga-Vidya, 
des größten Yoga-Zentrums Europas. Ein beliebter Ort für 
Yoga-Übungen sind die Externsteine, die als mystischer 
Kraftort gelten. Ob das stimmt? Auf jeden Fall vermitteln 
die Felsen einen starken Eindruck von der Kraft der Natur.

Fotos: djd / Teutoburger-Wald-TourismusDominik-Ketz
und djd / Tourismus-NRWTeutoburger-Wald-Tourismus
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Die Absolventin der Technischen Hochschule Ostwestfalen-
Lippe Franziska Nolte hat in Papenburg den Förderpreis 2022 
des Bundesverbandes der Deutschen Süßwarenindustrie 
(BDSI) als beste ihres Jahrgangs im Studienschwerpunkt 
Back- und Süßwarentechnologie des Studienganges 
Lebensmitteltechnologie erhalten. Die Lübeckerin konnte 
während der 64. Mitgliederhauptversammlung des Ver-
bandes den Förderpreis für ihre Leistungen im Studienjahr 
2021/2022 entgegennehmen.

„Franziska Nolte hat in hervorragender Weise ihr Lebens-
mitteltechnologiestudium absolviert. Sie ist nach 20 Jahren 
des Bestehens der Süßwarentechnologie in der TH OWL die 
erste Studentin, die nach Abschluss eines dualen Studiums 
diesen Förderpreis erhält. Frau Nolte ist schon heute eine 
anerkannte Fachfrau und unsere Hochschule kann stolz 
sein, sie für den Master in Life Science Technologies weiter 
zu qualifizieren“, erklärt Prof. Dr. Jörg Stender, Fachvertreter 
für Süßwarentechnologie und Qualitätsmanagement an 
der TH OWL.

Nach ihrem Abitur in Lübbecke absolvierte Franziska Nolte 
eine Ausbildung zur Süßwarentechnologin. Im Dualem 
Studium der Back- und Süßwarentechnologie im Studien-
gang Lebensmitteltechnologie an der Technischen Hoch-
schule Ostwestfalen-Lippe in Kombination mit der Firma 

Ein süßer Preis für die TH OWL

Förderpreis für TH OWL-Studentin 
Franziska Nolte

August Storck KG in Halle/Westfalen engagierte sie sich in 
verschiedenen handwerklichen und industriellen Projekten. 
Insbesondere durch ihre Bachelorabschlussarbeit zur Thematik 
der Optimierung des CIP-Prozesses für eine kontinuierliche 
Herstellanlage von Weichkaramellen kam ihr Studium zu 
einem ausgezeichneten Abschluss, der sich in der Note 1,41 
ausdrückte. Damit war die Richtung vorgegeben, um mit 
der Förderung der August Storck KG das Studium der Life 
Science Technologies an der TH OWL zum Masterabschluss 
aufzunehmen.

„Mich motiviert es, wenn ich mit meinem erlernten Wissen ein 
komplexes Problem lösen kann. Daher habe ich viel Freude 
am Lernen und der Herausforderung, mich neuen Aufgaben 
zu stellen“, beschreibt Förderpreisträgerin Franziska Nolte 
ihren Weg zum Erfolg. „Der Förderpreis ist eine besondere 
Wertschätzung der Süßwarenwelt für die Leistungen ihrer 
jungen Nachwuchskräfte. Daher möchte ich mich noch 
einmal ganz herzlich beim BDSI sowie allen, die mich während 
meines Studiums immer unterstützt haben, bedanken!“

Die Verleihung des Förderpreises in Höhe von 1000 Euro 
wurde im Namen des BDSI durch den Vorsitzenden Herrn 
Bastian Fassin in Anwesenheit des Fachvertreters für 
Süßwarentechnologie und Qualitätsmanagement an der 
TH OWL, Herrn Prof. Dr. Jörg Stender, vorgenommen.
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Studie: Aktionstage wie der 
Black Friday sind den meisten 
Menschen nicht wichtig
(djd). Aktionstage wie Black Friday, Cyber Week oder Singles 
Day erreichen Jahr für Jahr eine höhere Aufmerksamkeit 
und sind auch medial stark präsent. Doch wie wichtig und 
attraktiv sind diese Aktionstage tatsächlich? Sind hier echte 
Schnäppchen zu finden oder sollte man dennoch kühlen 
Kopf bewahren und vermeintlich günstige Preise genau 
vergleichen? Die Mehrheit der Verbraucher in Deutschland 
ist skeptisch, wie eine aktuelle Umfrage zeigt.

Mehrheit hält Aktionstage nicht für glaubwürdig
Tatsächlich haben nur 17,6 Prozent und damit weniger als 
jeder fünfte Befragte im Rahmen des letzten Black Fridays 
oder der letzten Cyber Week in 2021 etwas gekauft. Knapp ein 
Drittel sucht bei den Aktionstagen gezielt nach Angeboten, 
mehr als ein Drittel vergleicht sogar verschiedene Anbieter. 
Doch mit 78 Prozent hält die Mehrheit der Befragten 
die genannten Aktionstage nicht für glaubwürdig. Zu 
diesen Ergebnissen kommt eine repräsentative Studie 
im Auftrag des Kölner Mobilfunkanbieters congstar. Das 
Marktforschungsunternehmen Civey hat dafür insgesamt 
2.000 Personen befragt, die diese Aktionstage kennen. Nur 
6,9 Prozent der Umfrageteilnehmer gaben an, dass für sie 
Black Friday und Cyber Week wichtig sind. Und jeder Zehnte 
sagte, mit Kaufentscheidungen auf die Aktionstage zu warten.

Qualität des Mobilfunknetzes ist Nutzern 
besonders wichtig
Zu den gefragten Produktkategorien an Aktionstagen 
zählen vor allem PC-Hardware, Laptops, Haushaltsgeräte, 
Smartphones und Entertainmentprodukte. Mobilfunktarife 
dagegen sind mit 0,7 Prozent während der Aktionstage nur 
sehr gering gefragt. Bei Mobilfunktarifen achten Nutzer vor 
allem auf die Netzqualität und darauf, wie hoch das monatlich 
verfügbare Datenvolumen ist. Dazu lohnt sich ganzjährig und 
unabhängig von Aktionstagen ein genaues Vergleichen. So 
bietet etwa congstar transparente und faire Mobilfunktarife 
im mehrfach ausgezeichneten D-Netz der Telekom.

Das dürfte den Erwartungen der Verbraucher entsprechen: 
Bei der Frage, was bei einem neuen Mobilfunktarif neben dem 
Preis besonders wichtig ist, gaben 61,9 Prozent der Befragten 
die Netzqualität an. Ein hohes Datenvolumen spielt für 40,6 
Prozent eine wichtige Rolle, eine Telefon- und SMS-Flatrate 
für 33,9 Prozent. 29,6 Prozent der Studienteilnehmer legen 
Wert auf flexible Vertragslaufzeiten, 24,6 Prozent auf den 
Kundenservice.
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Schaurig ist's, durchs Extertal zu gehen. Na gut, so schaurig 
dann auch wieder nicht, allerdings begegnet einem auf dem 
„Wundersame Wesen Weg“, auch „Schnattergang“ genannt, 

gerne mal ein Geist. Neben dem entsprechenden Schuhwerk, 
haben wir uns diesmal auch mit einem Stift ausgerüstet, 
denn wir machen uns auf die Suche nach dem Schatz des 
Schnattergangs. Einer Rätselrunde für alle, die die 4. Klasse 
absolviert haben oder anders gesagt, eine Runde für große 
und kleine Rätselfreunde. An 19 Stationen werden Fragen 
zur Allgemeinbildung abgefragt. Die Lösung kann in den 
Flyer, den man sich am Startpunkt nehmen darf, eingetragen 
werden.Wir starten unsere Tour auf dem Wanderparkplatz 
Waldstraße/Waldweg in Extertal-Bösingfeld und wenden 
uns rechter Hand Richtung Wald. 

Ganz zu Beginn unserer Route treffen wir Carlotta und 
lernen etwas über den Namen der hohen Asch. Nach 
500 Metern erreichen wir dann die Stollmann-Eiche. Der 
mächtige, 200 Jahre alte Baum ist dem Forstamtsrat August 
Stollmann (1927 bis 1991) gewidmet. 31 Jahre lang war  er 
Revierförster in Bösingfeld und sowohl bei Mitarbeitern und 
in der Bevölkerung sehr beliebt. 

Auf der Suche nach wundersamen Wesen

Wer findet den Schatz 
des Schnattergangs?
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Nach weiten knapp 500 Metern bergauf treffen wir dann 
auf den Geist. Über Jahrhunderte glaubten die meisten 
Bewohner der Hohen Asch an die „Weiße Frau", die von 
verschiedenen Personen gesichtet worden sein soll - immer 
einen Tag vor Vollmond. Die „Weiße Frau" galt - sofern man sie 
nicht herausforderte - zwar nicht als böswillig, ihr Erscheinen 
kündigte aber familiäre Katastrophen an, insbesondere 
Todesfälle von Familienmitgliedern. Die Geschichte, die 
sich hinter dem Geist verbirgt, ist tieftraurig. Minna Pape 
ertränkte sich 1666 in einem Teich, weil sie den Tod ihres 
Kindes nicht überwinden konnte. Als Selbstmörderin wurde 
ihr die Bestattung auf dem Friedhof verwehrt. Sie wurde im 
Wald verscharrt und erhielt erst später einen Grabstein. Bis 
heute spukt sie als „Weiße Frau“ auf der Hohen Asch. Der 
Weg steigt weiter an, bis wir am höchsten Punkt unserer 
Wanderung den Hexenplatz erreichen. Ob hier mal auf 
einem Besen getanzt wurde, ist allerdings nicht eindeutig 
überliefert. Wir folgen dem Weg bergab, passieren Carlottas 
Plätzchen den Buchentroll Töddl und erreichen am Fuße 
der Erhebung den Drachenteich, der gleichzeitig auch der 
niedrigste Punkt auf der Runde ist. Dort wachen Drache 
Theobald und Sumpftroll Morinus. Ob sie den Schatz haben? 
Unwahrscheinlich, schließlich sind wir noch nicht am Ende 
unserer Wanderung angelangt. 

Der Weg führt uns weiter durch Buchen- und Fichtenhochwald 
bis wir ein besonders gemütliches Plätchen finden: Die 
Drei-Geschwister-Liege, von der aus man einen herrlichen 
Weitblick ins Hummetal bis hin zum Ith genießen kann. 
Der Name bezieht sich auf die drei Baumgeschwister 
(Eichen), die mit ihrem ausladenden Laubdach Schutz und 
Schatten gewähren. Ganz in der Nähe befindet sich die 
die Hilgeneiche, die nach der Zerstörung der Bösingfelder 
Kirche 1424 durch eine Fehde mit dem Marienbild im hohlen 
Stamm jahrzehntelag als Kirchenersatz diente. Wir setzen 
den Weg entlang der Zollstraße fort, wenden uns nach 
gut 700 Metern nach links Richtung Wald und queren die 
Hamelner Straße. An der nächsten Wegekreuzung treffen 
wir auf das Hexentöpfchen und biegen nach rechts ab. In 
Eichholz folgen wir der gleichnamigen Straße, die uns zurück 
zum Wanderparkplatz bringt.

Unsere Schatzkarte ist ausgefüllt, jetzt müssen wir uns nur 
noch den Button abholen, zum Beweis dass wir den Schatz 
des Schnattergangs gefunden haben.		          

Schnattergang
Länge: 5,1 Kilometer
Dauer: 2 Stunden

Höchster Punkt: 293 Meter
Niedrigster Punkt: 201 Meter

Schatzkarte unter: 
www.marketing-extertal.de/schnattergang

i
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Horn-Bad Meinberger 
Kultursommer 
vom 1. bis 30. Juli

Kulturnacht sowie 
Kunst und Musik 
an der Burg
Spannende Tage mit 
Skulpturen und Reggae

Der Horn-Bad Meinberger Kultursommer steht für „drei in eins“. 
Mit der „Langen Kulturnacht“ (LKN), „Kunst am Wall (KAW)“ und 
„Musik an der Mauer (MAM)“ ist der Juli der Kunst- und Kultur-
monat des Jahres. Das umfangreiche Programm aus Kunst 
und Kultur wird organisiert vom Verein „In Horn Gemeinsam“, 
unterstützt von der Stadt Horn-Bad Meinberg, präsentiert von 
der Westenergie AG und mitfinanziert von Sponsoren aus Horn-
Bad Meinberg und Umgebung. 

„Lange Kulturnacht“: Dieter Kropp & Co.
Der Klassiker ist die LKN, am Freitag, 1. Juli 2022 ab 19 Uhr. 
„Erwarten Sie Unerwartetes“ ist das Motto eines Abends voller 
Kunst, Musik und Straßentheater.
Das Ganze startet auf dem Markplatz um 19:30 Uhr mit Phil Solo, 
es folgen Dieter Kropp und Mickey Meinert, die Red Cadillac 
Band und das nice-record DJ-Team. Auf der Bühne gegenüber 
der Volksbank spielen Loopahead und Pete Alderton.

Kunst am Wall: 30 x Kunst in und um die Burg
Vom 2. bis 30. Juli stellen unter der Organisation von Marika Cleve-
Bartol, Marion Betke und Sabine Beine etwa 30 Künstlerinnen 
und Künstler bei „Kunst am Wall (KAW)“ aus. Die Burganlagen 
werden für Künstlerinnen und Künstler zur Freiluftgalerie.

Musik an der Mauer: Picknick mit Musik
An neun Abenden ist vom 2. Juli an Picknick an der Burg angesagt. 
Dann sieht man Menschengruppen mit Decke, Klappstuhl, 
Getränken und kleinen Snacks bewaffnet gen Burg ziehen. 
Jeweils ab 19:30 Uhr gibt es „umsonst und draußen“ Livemusik 
an der Burgmauer. Bei Regenwetter können die Konzerte im 
Kaminkeller der Burg stattfinden, so die Burgevent UG. Die 
Reihe wurde möglich durch die Partner „KulturBad Meinberg“, 
Heimatverein Horn und nice-record.
Programm (ab 19.30 Uhr am Burgwall)
Samstag, 2. Juli:	 Phil Solo
Freitag, 8. Juli:	 White Coffee
Samstag, 9. Juli:	 Ines Mittelgöker
Freitag, 15. Juli:	 Friedo Petig & Gitarrist
Samstag, 16. Juli:	Yvonne Sperling
Freitag, 22. Juli:	 Jürgen Hornung & Band
Samstag, 23. Juli:	Carlini, Dodo Leo und Martin
Freitag, 29. Juli:	 Uwe Banton (Reggae)
Samstag, 30. Juli:	Nis Jesse (Gesang, Percussion, Kontrabass)
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Möbelmanufaktur

Esstische        Stühle        Sitzbänke

Die Adresse für schöne Möbel in Detmold

Anfertigung und Restaurierung
Tel.: 05231-570 000 / patina-faktum.de

THOMAS MEYER
Tischlermeister und Holztechniker

In der Fried 1
32760 Detmold

Tel.: 05231 3014604
Mobil: 0172 5912441
info@kuechenhochdrei.de
www.kuechenhochdrei.de

GENUSS MIT MASS
Welche Getränke enthalten wie viel Alkohol? 

(djd). Ein schönes Abendessen mit dem Partner oder der 
Partnerin und dazu ein Gläschen Wein, Freunde treff en und 
dabei mit leckeren Cocktails anstoßen. In solchen Genuss-
Momenten möchte wohl niemand exakt Kalorien zählen. Und 
doch ist es sinnvoll, darauf zu achten, was man eigentlich zu 
sich nimmt. In fruchtigen Drinks etwa tritt der Alkohol oft 
geschmacklich in den Hintergrund. Doch wie viel ist darin 
tatsächlich enthalten - und wie viel ist erlaubt?

Alkoholgehalt und Kalorien im Vergleich
Exakte Vergleiche verschiedener Getränke bringen erstaunliche 
Fakten zutage. Auch wenn ein einzelner Verdauungsschnaps 
kräftig und für viele nach „mehr“ Alkohol schmeckt, ist die 
Menge geringer als beispielsweise im beliebten Feierabendbier. 
Eine Spirituose mit 32 Prozentvolumen enthält auf zwei 
Zentiliter etwa 5,1 Gramm Alkohol. Beim Bier in der üblichen 
0,3-Liter-Größe sind es hingegen 11,5 Gramm, mit einem 
Glas Wein (0,2 Liter) nimmt man bereits 17,6 Gramm reinen 
Alkohols zu sich. Auch in fröhlichen Runden sollte man daher 
die tatsächlich konsumierte Menge im Blick behalten. Denn 
die Deutsche Hauptstelle für Suchtfragen etwa empfi ehlt als 
Grenzwerte für einen risikoarmen Konsum pro Tag höchstens 
zwölf Gramm reinen Alkohols bei Frauen und 24 Gramm bei 
Männern. Dass Männer augenscheinlich mehr vertragen, 
hat ausschließlich biologische Gründe. Im Durchschnitt 
sind sie größer und schwerer als Frauen. Außerdem ist die 
weibliche Leber kleiner als die männliche und baut Alkohol 
langsamer ab. Unter www.massvoll-geniessen.de gibt es viele 
weitere Informationen sowie einen praktischen Onlinerechner, 
mit dem sich der Nährwertgehalt des persönlichen 
Lieblingsgetränks ermitteln lässt. Grundlegendes Wissen 
zu einem verantwortungsbewussten Konsum vermittelt 
zudem die neue Education-App in interaktiver Quizform - zu 
fi nden ist diese unter www.spirituosen-verband.de.

Bewusster und gezielter genießen
Genuss ist ohnehin keine Frage der Quantität - sondern viel 
mehr der Qualität. „Zum bewussten Genießen eines selbst 
gemixten Cocktails trägt es bei, sich genügend Zeit zu lassen. 
So können sich die feinen Aromen und der Geschmack feiner 
Spirituosen richtig entfalten“, erklärt Angelika Wiesgen-Pick, 
Geschäftsführerin des Bundesverbandes der Deutschen 
Spirituosen-Industrie und -Importeure e.V. (BSI). Wer den 
Lieblingscocktail in Zukunft noch bewusster genießen 
möchte, kann einfach die Portionsgröße verringern. Um 
zusätzlich Kalorien zu sparen, kann man frische Fruchtsäfte 
statt Sirup verwenden sowie zu zuckerfreien Tonics oder 
Zero-Limonaden greifen. Das reduziert den Energiegehalt 
- bei unverändert hohem Genuss.
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Der Leiter und Koch vom Gasthaus Schlobeit  ist  
verantwortlich dafür, dass es nach fünf Jahren wieder eine 
Black-Horse-Revival-Party gibt. Dazu später mehr im 
Text. Schließlich ist das Gasthaus genauso eine Horn-Bad 
Meinberger Institution, wie es das Black Horse einmal war. Als 
wir den Gastronomen in der Mittelstraße 28 treffen, kommen 
wir zeitgleich an der Restauranttür an. Rrahim Maliqi schließt 
uns auf. „Hereinspaziert“, lädt er uns in die gute Stube ein. 
„Ich war heute Morgen schon beim TC Blau-Weiß Horn. Da 

hat der sportliche Nachwuchs im Moment Sommercamp. 
Und natürlich ordentlich Hunger.“ Er schmunzelt. „Heute 
gibt’s Spaghetti Bolognese. Morgen Currywurst. Alles was 
Kinder und Jugendliche gerne essen.“

Dass er den Tennisclub gastronomisch versorgt, hat er 
langjährigen Kontakten zu verdanken. „Andrea Reinicke, 
die Vorsitzende vom TC Blau-Weiß Horn, kenne ich schon 
aus meiner Brauhauszeit. Wenn ich Personal brauchte, dann 

Mit Herz, Kreativität
und ein bisschen Wahnsinn
Rrahim Maliqi: Regionaler geht es nicht

Anzeige
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genügte ein Anruf bei ‚Frau Andrea‘ vom Arbeitgeberservice. 
Das ‚Frau Andrea‘ geht auf meinen alten Chef zurück, 
und ich habe es irgendwann so übernommen.“ Er lacht 
und man merkt, wie herzlich die Kontakte sind. „Als der 
Gastronom im Tennisclub ausfiel, hat sie kurzerhand bei 
mir nachgefragt, weil sie wusste, dass wir coronabedingt 
bei Schlobeit nur Essen zum Mitnehmen anbieten konnten 
und ich Küchenkapazitäten hatte.“

Das Restaurant in der Horner Innenstadt ist 
Rrahim Maliqis Herzensangelegenheit.

„Ich liebe das Kochen“, erzählt er voller Begeisterung. Als er 
die Gastronomie als Pächter übernahm, wurde er allerdings 
erst einmal ausgebremst. „Wir hatten den Pachtvertrag für 
zwei Jahre bereits unterschrieben und wollten im April 2020 
so richtig loslegen“, erzählt er und wir ahnen, was jetzt kommt, 
schließlich war nach Mitte März 2020 nichts mehr so, wie es 
vorher gewesen war. Für Rrahim Maliqi kam die Pandemie zur 
absoluten Unzeit. „Wir konnten zumindest den Abholservice 
anbieten, das hat uns, wie vielen anderen Gastronomen auch 
durch den Lockdown geholfen. Allerdings war es schon ein 
wenig traurig, dass die Tische hier leer bleiben mussten. 
Schließlich lebt ein Gasthaus von seinen Gästen.“

Seit 1958 gibt es das Restaurant mit rustikaler, gut-bürgerlicher 
Küche schon. Damals wurde aus der Bäckerei „Böger“ das 
heutige Gasthaus „Schlobeit“. Seit 2020 sorgen Rrahim Maliqi 
und sein Team dafür, dass niemand hungrig nach Hause geht. 
„Ohne mein Personal würde das alles hier nicht funktionieren. 
Das ist eine echte Teamleistung“, betont er. „Vor allem meine 
Frau Adelina ist ein echtes Organisationstalent. In der Küche 
verstehen wir uns meistens sogar ohne Worte, weil jeder 
weiß, was zu tun ist. Wer uns beobachtet, könnte meinen, wir 
hätten eine mittelschwere Ehekrise, weil wir nur ganz wenig 
miteinander sprechen und wenn, dann fliegen Abkürzungen 
oder Nummern von Gerichten durch die Gegend“. Rrahim 
Maliqi lacht und unterbricht sich kurz. „Da kommt der Chef“, 
erklärt er und winkt seinen Bruder Blerim heran. „Wir sind ein 
echtes Familienunternehmen. Mein Bruder ist Geschäftsführer, 
ich bin Prokurist und Koch, meine Frau ist meine rechte Hand 
und meine älteste Tochter arbeitet mittlerweile auch schon 
als Aushilfe mit.“ Neben dem Gasthaus, dem Tennisclub und 
der Burgscheune managen Rrahim und Adelina auch noch 
ihre vier Kinder zwischen zehn und 15 Jahren. „Der Montag 
gehört der Familie. Da ist dann sogar mal das Smartphone 
aus“, erklärt er entschieden. Kennengelernt haben Rrahim 
und Adelina sich bereits als Kinder im Kosovo. Irgendwann 
wurde dann mehr daraus und 2006 heirateten die beiden 
dann. „Eigentlich schon 2005, aber für uns zählt die richtige 
Hochzeit mit Feier und allem Drum und Dran“, erzählt er mit 
leuchtenden Augen und man merkt deutlich, wie viel seine 
Familie ihm bedeutet.

Der zweite Ruhetag am Dienstag gehört dann wieder den 
Vorbereitungen für die Woche.

1997 kam Rrahim mit seiner Mutter und seinen beiden 
jüngeren Brüdern aus dem Kosovo nach Deutschland. Da war 
er gerade einmal 13 Jahre alt. „Mein Papa lebt mittlerweile 
seit 57 Jahren hier, deshalb war das für uns Kinder damals 
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toll, als wir nachziehen durften.“ Weil sein Vater wollte, dass 
die drei Jungs Deutsch lernten, zog die Familie zunächst 
nach Wöbbel. „Damals waren wir dort die einzige nicht-
deutsche Familie und mussten deutsch sprechen, um uns 
zu verständigen. Am Anfang war das noch mit Händen und 
Füßen, aber weil man auch nur deutsch hörte, haben wir die 
Sprache dann ganz schnell gelernt“, erinnert sich der Koch 
aus Leidenschaft.

Schon zu Schulzeiten wusste er: 
Ich will Koch werden.

„Meine Ausbildung habe ich damals bei Uland Begemann 
im Falkenberger Hof in Heiligenkirchen gemacht. Heute 
seid ihr ja mit der Medienagentur und dem Verlag vom 
Reporter da drin. Von ihm habe ich unheimlich viel gelernt 
und gemerkt, wie lecker zünftige Küche ist. Danach habe 
ich im „La Bodega“ mediterran gekocht und dann war ich 
elf Jahre lang im Brauhaus, obwohl ich da eigentlich erst gar 
nicht hinwollte.“ Was er nicht wusste: Noch bevor er zum 
Bewerbungsgespräch kam, war seine Einstellung allerdings 
beschlossene Sache.

„Ich habe wirklich alles getan, um den Job nicht zu 
bekommen“, erinnert er sich zurück. „Ich habe mir extra 
einen Tomatenfleck auf das Shirt gekleckert, ich habe viel zu 
hohe Gehaltsforderungen gestellt und und und.“ Allerdings 
hatten Uland Begemann, Alfred Lohoff und Andrea Reinicke 
sich schon längst abgesprochen. Und da sein ehemaliger 
Ausbilder ihn wohl in den höchsten Tönen gelobt hatte, 
stand es für Alfred Lohoff bereits fest, dass Rrahim Maliqi 
die Stelle als Küchenchef im Brauhaus bekommen sollte. „Im 
Nachhinein muss ich sagen, dass ich ihm sehr, sehr dankbar 
bin. Die elf Jahre waren eine absolut fantastische Zeit, die 
ich auf gar keinen Fall missen möchte“, verrät der Koch aus 
Leidenschaft. „Und auf die drei, die das damals eingefädelt 
haben, lasse ich absolut nichts kommen.“

In seiner Ausbildung hat er nicht nur Kochen gelernt, 
sondern auch, wie man Wild „aus der Decke schlägt“, also 
häutet. Wer den Falkenberger Hof noch zu Gasthauszeiten 
kannte, wird sich vielleicht auch noch an Uland Begemanns 
zünftige Wildgerichte erinnern. „Für Wild war er ein absoluter 
Spezialist, da habe ich, glaube ich, vom Besten gelernt. Das 
kommt mir jetzt zugute, schließlich haben wir hier in den 
lippischen Wäldern viel Wild und regionaler kann man kaum 
essen.“ Wie gut das ankommt, zeigt der Erfolg des ersten 
Wildbuffets. „Ich habe das damals zwar angekündigt, aber 
nicht groß beworben. Trotzdem war das Platzkontingent für 
die Premiere in Null-Komma-nichts erschöpft. Aber vielleicht 
klingen Wildschwein am Spieß, Wachtel, Fasan, Reh- und 
Dammkalbkeule zu lecker, um sich das entgehen zu lassen“, 
mutmaßt er.

Wobei auch Rindfleisch und Hühnchen nicht nur lecker sind, 
sondern aus Fromhausen bzw. aus Heiligenkirchen kommen. 
„Regional zu kochen, ist mir wichtig, schließlich wollen wir 
hier vor Ort alle unser Auskommen haben, da können wir 
uns auch gegenseitig unterstützen.“ Dass es bei Schlobeit 
nicht nur regionales, sondern vor allem leckeres Essen auf den 
Tisch kommt, hat sich in Lippe schon herumgesprochen. Nur 
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ein kleiner Teil seiner Gäste kommt aus Horn-Bad Meinberg, 
die meisten kommen aus der Umgebung. Da sind dann auch 
immer ein paar bekannte Gesichter dabei. „Ich freue mich 
immer, wenn Bekannte aus Detmold vorbeikommen“, erzählt 
er. Damit es nicht langweilig wird, hat Rrahim Maliqi immer 
ein paar Gerichte aus seiner Heimat, wie etwa Ćevapčići, 
und saisonale Besonderheiten auf der Karte. Im Frühjahr 
natürlich Spargel, aktuell Matjes und bis die Pfifferlinge 
auf den Teller kommen, dauert es auch nicht mehr allzu 
lange. „Im Herbst gibt es dann Steinpilze und zum Winter 
hin natürlich Grünkohl“, zählt er auf.

Wobei es dabei eher um die Abwechslung geht, denn über 
Langeweile kann Rrahim Maliqi sich nun wirklich nicht 
beschweren.

„Mittlerweile haben wir hier zwei Küchen. In der hier oben 
kochen wir für das Restaurant, in der unten im Keller kochen 
wir für außerhalb, also vorrangig die Burgscheune“, erklärt er. 
Dabei macht es für ihn kaum einen Unterschied, ob er für 20 
oder 200 Personen kocht. „Die Handgriffe sind dieselben, nur 
die Mengen unterscheiden sich.“ Aber vielleicht schrecken 
große Gesellschaften einen auch nicht mehr, wenn man 
erst einmal für 2750 à la carte Essen am Tag gesorgt hat. 
„Das war aber wirklich in der absoluten Spitze“, relativiert 
er die enorme Anzahl ein wenig, „schließlich ist nicht jeden 
Tag Eröffnung vom Varusjahr.“

Bei all den Gerichten, die Rrahim Maliqi in der Küche 
zaubert, hat er jedoch kein Kochbuch. „Das ist alles hier 
oben abgespeichert“, er tippt sich mit dem Zeigefinger 
an die Schläfe. Jede Soße wird hier frisch gekocht, jedes 
Schnitzel frisch geschnitten und geklopft. Bei mir gibt es 
kein Soßenpulver oder vorgefertigte Tiefkühlsachen“, betont 
er. Frische ist ihm wichtig. „Für mich steht das Kochen und 
Zubereiten ganz klar im Vordergrund.“ Und was fasziniert 
ihn nun genau an seinem Beruf? „So kann ich Kreativität und 
Wahnsinn ausleben“, sagt er und lacht verschmitzt.

Und die Black-Horse-Revival-Party?

Dazu ein kleiner Rückblick: Es ist Samstag, 21. Oktober 1978: 
Aus den Boxen dröhnt „September“ von Earth, Wind & Fire, der 
DJ hinter dem Mischpult legt sich schon die nächste Platte 
bereit und auf der Tanzfläche herrscht ausgesprochen gute 
Laune, aber klar: Das Black Horse ist in Horn-Bad Meinberg die 
absolut erste Adresse für gute und ausgelassene Stimmung. 
Jedes Wochenende zieht es die Diskogänger aus Horn-Bad 
Meinberg und Umgebung in die Mittelstraße, um ausgelassen 
zu tanzen und zu feiern.

Während es im Text des 1978, also zu besten Black Horse-
Zeiten, erschienen Songs heißt „Do you remember the 
21st night of September?“ muss es bei der kommenden 
Revival Party wohl eher „the 22nd night of October“ heißen“. 
Denn dann darf in Erinnerung an die legendäre Horn-
Bad Meinberger Diskothek der 1970er und 1980er in der 
Burgscheune getanzt werden. 
Fast auf den Tag genau 44 Jahre später, feiert das Black Horse 
für einen Abend Revival. Während man 2017 noch dachte, 
dass man die letzte Black Horse Party schon gefeiert hätte, 

erlebt selbst das Revival bereits sein 25. Jubiläum, und da ist 
eine Feier einfach Pflicht. Kultdiskos leben eben ewig weiter.

Wie es zu einer Neuauflage der „Black Horse Revial Party“ 
kam? „Die beiden Jungs, also Arno Bulau und Hartmut Topp, 
sind auf mich zugekommen und haben mich gefragt, ob ich 
mir das vorstellen könnte, anlässlich des Jubiläums in der 
Burgscheune eine Revival Party zu veranstalten. Der Rest ist 
Geschichte“, verrät uns Rrahim Maliqi.

         Gasthaus Schlobeit, Rrahim Maliqi
         Mittelstraße 28 • 32805 Horn-Bad Meinberg
         Tel.: 05234 3385 • www.gasthaus-schlobeit.de
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Wieder volles Programm
im LWL-Industriemuseum

Ziegelei Lage
Nach Corona kehrt das Museum endlich wieder zum 
„Museumsalltag“ zurück.  Bereits seit vielen Wochen bietet das 
Museum wieder alle Führungen und museumspädagogischen 
Programme an. Jetzt ist endlich auch die Maskenpflicht für 
unser Besucherinnen und Besucher in den Innenräumen 
gefallen.  Das Museum hofft, dass die Corona-Lage es erlaubt, 
diese Bedingungen möglichst lange aufrecht erhalten zu 
dürfen. Für vielen Menschen war die Maskenpflicht in den 
wärmeren Monaten ein Hindernis, das Museum zu besuchen, 
auch wenn das Museum weiterhin auf Abstand plädiert und 
auf gegenseitige Rücksichtnahme hofft.

Mit einem besonderen Programm, das erstmals im 
Jahr 20220 zu Beginn der Corona-Pandemie entwickelt 
wurde starten das Museum wieder in die kommenden 
Sommerferien: Der Outdoor-Familiensommer vom 25.06. 
bis 9.8.2022 bietet Familien, aber auch Großeltern mit ihren 
Enkelkindern die Möglichkeit zum Spielen, Rätseln und 
Basteln. Das Außengelände der Ziegelei wird mit vielen 
kreativen Spielideen zum Leben erweckt. Familien sind 
eingeladen, sich an den verschiedenen Stationen gemeinsam 
auszutoben und ihre Teamfähigkeit auf die Probe zu stellen. 
Gemeinsam mit unseren Museumspädagoginnen und 
Museumspädagogen können Sonnenkappen, Handyhalter 
oder Löwen-Masken gebastelt werden. Auf der großen Wiese 
erwartet die Besucherinnen und Besucher ein Action-Parcours 
mit Balance-, Jonglage- und Akrobatik Stationen. Diese und 
viele weitere Spielstationen warten vom 25.6 bis zum 9.8. 
täglich (außer montags) von 10-17 Uhr auf die Besucher. Das 
Angebot ist kostenlos. Museumseintritt 4 Euro pro Person, 
Kinder und Jugendliche bis 18 Jahre frei. Die Angebote 
wechseln nach drei Wochen, so dass sich auch ein erneuter 
Besuch lohnt, um neue Spiele und Mitmachstationen zu 
entdecken.

Gleichzeitig bietet das Museum seine vielfältigen 
museumspädagogischen Programme vom Windelalter 
(MP0 Fühlen und Wohlfühlen) über Kleinkinder (Erfahrung 
Ton) Kita (Murmelprogramm) bis hin zu Schulklassen an. 
Ein besonderes Highlight ist immer noch das „Abenteuer 
mit Ziegel Toni. Kinder im Grundschulalter erfahren hier wie 
schwer ist einen Ziegelherzustellen und dürfen dabei mit 
den Füßen selbst in den Lehm, um einen eigene Ziegel zu 
formen. Gebrannt und mit ihrem Namen versehen, können 
diese Ziegel nach etwa 8-10 Wochen im Museum abgeholt 
werden. Ein Angebot, welches auch von einzelnen Kindern 
mit ihren Eltern oder Großeltern wahrgenommen werden 
kann. Die Mitarbeitereinen im Besucherservice erklären und 
unterstützen dabei gern!
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Ein weiteres nicht alltägliches Angebot ist der Barfußpfad im 
Museum. Während des ersten Corona-Lockdowns suchte sich 
das Team des Ziegeleimuseums des Landschaftsverbandes 
Westfalen-Lippe (LWL) aufgrund der Schließung eine andere 
Herausforderung und legte kurzerhand einen Barfußpfad 
an. Die Besucherbetreuerinnen und Besucherbetreuern 
der Ziegelei präsentierten die Idee, einen Weg anzulegen, 
der den Fußsohlen Abwechslung bietet. Nach reiflicher 
Überlegung wurden Bestellungen aufgegeben – für den Bau 
wurde das Team selbst aktiv. Mithilfe der Handwerker und 
des Hausmeisters und schweren Geräts entstand ein über 
40 Meter langer Pfad. Die verschiedenen Füllungen können 
mit den Füßen ertastet werden. Damit es interessant bleibt, 
werden die Fächer auch immer mal wieder neu befüllt werden.

Boten, Helfer und Gefährten
Unter dem Titel „Boten, Helfer und Gefährten“ präsentiert 
das Museum seit Ende Mai eine Sonderausstellung zu den 
Beziehungen von Mensch und Tier im Wandel. Am Beispiel 
von Schweinen, Pferden, Tauben und Bienen geht es darum, 
wie sich dieses Verhältnis im Industriezeitalter gewandelt hat.

Die Schau spannt einen Bogen von westfälischen Wildpferden 
über Brieftaubenzucht und Glücksschweinchen bis zu den 
heutigen Trends der Pferdemädchen und Debatten um 
Bienensterben und Insektenschutz. Die Exponate reichen von 
der Imkerpfeife über eine Ohrenhaube für Trabrennpferde 
bis zu einem Fallschirm für Tauben.

Lange Zeit unterstützten Tiere Menschen bei ihrer Arbeit, bis 
Motorenkraft sie ablöste. So wurden in der Ziegelei Beermann 

Pferde bis in die 1960er Jahre für den Transport von Lehm 
eingesetzt. Heute sind Tiere vor allem als Gefährten beim 
Sport und in der Freizeit geschätzt, zahlreiche Menschen 
sind bereit, viel Geld in spezielles Futter oder Accessoires für 
Sport- oder Haustiere zu investieren. Während Wildschweine 
aus den Gärten und oftmals verjagt werden, werden andere 
Wildtiere liebevoll umsorgt. Die Honigbiene führt als 
Symbol für Fleiß, Umweltschutz und Artenvielfalt derzeit 
zu einem wohl nie dagewesenen Anstieg der Zahl der 
Hobbyimkerinnen und Hobbyimker. Führungen durch die 
Ausstellung können individuell gebucht werden. Am 1. + 
3. Sonntag im Monat bietet das Museum bis Ende Oktober 
um 14 Uhr eine kostenfreie Führung durch die Ausstellung 
an (Museumseintritt).

Jeden Sonntag gibt es um 11 Uhr eine kostenfreie Führung über 
das Gelände des Museums und durch die Maschinenziegelei.

Am letzten Juli- und am ersten Augustwochenende produziert 
das Museum wieder Ziegel. Besucherinnen und Besucher 
können unseren Mitarbeitern bei der Arbeit zusehen während 
der Dieselmotos über Transmissionsriemen die Maschinen 
antriebt und tausende von Ziegeln an der Strangpresse 
geschnitten und anschließend in den Trockenhorden bis 
zum nächsten Brand getrocknet werden.

Alle Aktionen und Programme finden sie im halbjährlichen 
Veranstaltungskalender. Interessierte können sich im Museum 
in den Verteiler eintragen lassen und bekommen ihn dann im 
Januar und im Juli jeweils per Post oder als Mail zugesandt

www.ziegelei-lage.de
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(djd). Seit vielen Jahrhunderten nutzen Menschen das 
nachwachsende Naturmaterial Holz, um sich ein Zuhause 
zu bauen. Neben der langen Geschichte ist Holz zugleich 
ein Rohstoff mit viel Zukunft, nicht zuletzt wegen des Trends 
zu einem umweltbewussten, nachhaltigen Bauen. Damit 
verbindet sich ein weiter steigender Bedarf nach qualifizierten 
und erfahrenen Spezialisten. Der Holzfachhandel vor Ort bietet 
vielfältige Ausbildungsberufe und attraktive Perspektiven 
nach einem erfolgreichen Abschluss.

Von der Kundenberatung bis zum E-Commerce

Ohne komplexe Technik geht auch beim Umgang 
mit dem Naturmaterial Holz heute nichts mehr. Der 
Ausbildungsberuf für angehende Kaufleute im Groß- und 
Außenhandel mit Schwerpunkt Großhandel zum Beispiel 
wird immer komplexer. Er bietet sehr gute Chancen auf eine 
Übernahme und kontinuierliche Weiterbildungen sowie 
Aufstiegsmöglichkeiten nach dem Ende der Berufsausbildung. 
Neben der Begeisterung für den Werkstoff Holz zählen 
Kommunikationsgeschick, Teamfähigkeit und Freude am 
direkten Kommunizieren mit Lieferanten und Kunden zu 
den Einstiegsvoraussetzungen. Ein gutes Verständnis für 
Zahlen und wirtschaftliche Zusammenhänge ist ebenfalls 
gefragt. Um ein Zukunftsthema, das permanent an Bedeutung 

gewinnt, geht es auch in der Berufsausbildung Kaufmann 
oder Kauffrau E-Commerce. Digitalisierung und elektronischer 
Vertrieb sowie neue Wege der Kommunikation mit den 
Kunden stehen dabei im Mittelpunkt.

Ausbildung in der Holzbearbeitung oder Logistik

Wer gerne selbst den Werkstoff in die Hand nimmt, findet 
etwa mit einer Ausbildung als Holzbearbeitungsmechaniker 
oder -mechanikerin das passende Angebot. Doch nicht 
nur kaufmännische und technische Berufe bildet der 
Holzfachhandel vor Ort aus. Für effiziente Prozesse und eine 
zuverlässige, termingerechte Lieferung der Produkte an die 
Kunden sind Fachkräfte für Lagerlogistik verantwortlich. Sie 
begleiten das Holz quasi über den gesamten Weg von der 
Eingangskontrolle über die Einlagerung bis zur Bereitstellung. 
Berufskraftfahrer sind dann für den Transport direkt auf die 
Baustelle verantwortlich. Auch diesen Ausbildungsberuf 
bieten zahlreiche örtliche Fachhandelsunternehmen an. 
Unter www.holzvomfach.de/ausbildung etwa gibt es 
weitere Informationen, Einblicke in die Erfahrungen anderer 
Auszubildender und Ansprechpartner in den Unternehmen. 
Mit einer PLZ-Suche können Schulabgänger offene Stellen 
in der eigenen Region finden.

Ein Händchen für Holz
Vielfältige Ausbildungs- und 
Karrierechancen im örtlichen Fachhandel
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Auf nach Costa Rica
Eine Gruppenreise zu Vulkanen 
und Faultieren
Majestätische Vulkane, weltberühmte Hängebrücken, 
exotische Tiere und Bananen und Kakao direkt vom 
Baum – das ist Costa Rica. In der Gruppe lässt sich das 
faszinierende Land in Mittelamerika bestens entdecken.

Dabei steht gleich zu Beginn der Reise ein Ausfl ug zum 
Gipfel des Vulkans Irazú an, dessen Höhe von 3.432 m 
an klaren Tagen eine spektakuläre Sicht auf gleich zwei 
Meere, das Karibische und den Pazifi k, ermöglicht. Irazú 
oder Iaratzu, wie er in der Sprache der Indigenen heißt, 
bedeutet so viel wie grollender Berg – ein eindeutiger 
Verweis auf die vulkanische Vergangenheit.

Weiter geht es mit der Besichtigung einer Bananenplantage 
und einer Bootsfahrt durch den Tortuguero Nationalpark.
Der „Platz, an den die Schildkröten kommen“ bietet 
darüber hinaus aber auch Brüllaff en, Kapuzineraff en 
und Faultieren einen Lebensraum.

Wer mit in den Regenwald kommt, der darf sich ein wenig 
wie ein Entdecker fühlen, atemberaubende Aussichten 
genießen und faszinierende Erlebnisse mit nach Hause 
nehmen. Wer kann schließlich schon von sich behaupten 
den Göttervogel der Mayas gesehen zu haben oder auf 
einem Vulkan gestanden zu haben? Übrigens besteht 
zusätzlich die Möglichkeit Costa Ricas faszinierende 
Unterwasserwelt bei einem Schnorchelausfl ug im Pazifi k 
zu erkunden.

Costa Rica

p.P. im DZ ab 3.969 €

. Mit deutschsprechender Reiseleitung

. inkl. Übernachtungen, Flüge, Transfers, 
Eintritte und Ausflüge

. Bunte Tier- und Pflanzenwelt Costa Ricas

. Majestätischer Vulkan Arenal und 
Wanderung auf erkalteter Lava

. Berühmte Hängebrücken von Monteverde

. 100 % klimaneutral

inklusive 
Flüge

14-tägige begleitete Gruppenreise
23.02. - 08.03.2023

• Flüge ab/bis Hannover mit 
TUIfly nach Larnaca

• 2 Wochen im 5* Hotel 
Constantinou Bros Athena Beach

• Zimmer mit Halbpension zur Landseite

Hermsdorfer Straße 10 
32825 Blomberg
Tel. +49 5235-99686 
info@rbkempa.de 
www.rbkempa.de

Mehr Informationen über weitere 
Zimmerkategorien, schöne Ausflüge, 
Haustürtransfer zum Flughafen 
etc. hier bei uns!

Frauensonderreise 
Zypern 30.10. – 13.11.22

p. P. im DZ ab

1.426 €

Mit ausgewähltem Saatgut 
gelingt der Start in den 
eigenen Anbau von Gemüse
(djd). Wer wüsste es nicht, vielleicht noch aus Kindertagen: 
Erzeugnisse aus dem eigenen Garten schmecken am besten. 
Frischer und regionaler geht es nicht, und man kann selbst 
gepfl anztes Obst und Gemüse reinen Gewissens genießen. 

Langsam anfangen - und dann erweitern
Anfänger sollten sich im Vorfeld gut informieren, wie der 
Garten für den Gemüseanbau beschaffen sein muss. Im 
Internet gibt es dazu jede Menge hilfreiche Ratgeberseiten mit 
Grundlagentipps. Wer mit dem Gemüseanbau beginnt, sollte 
sich beispielsweise für möglichst robuste Sorten entscheiden, 
die für bestimmte Krankheiten und Schädlinge nicht anfällig 
sind. Sie sollten zudem zu den regionalen Bedingungen in 
Sachen Klima und Bodenbeschaff enheit passen. Immer wieder 
wird man dann bei den traditionellen Gemüsesorten landen, 
die sich über lange Zeit an die hiesigen Gegebenheiten 
angepasst haben. Viele Gartenneulinge unterschätzen 
den Zeitaufwand und auch die körperliche Fitness, die für 
das Anlegen und die Pfl ege eines Selbstversorgergartens 
notwendig sind. "Man sollte sich am Anfang auf keinen 
Fall zu viel vornehmen", rät Patrick Dillmann von Saatgut 
Dillmann. Wer mit einigen ausgewählten Gemüsesorten 
starte und erfolgreich sei, könne seinen Anbauplan sukzessive 
erweitern. Um viel Sonne zu bekommen, sollten Gemüsebeete 
möglichst nach Süden hin ausgerichtet sein..

Von Zucchini bis Zuckermais
Von Dillmann beispielsweise gibt es eine Saatgutbox für 
Selbstversorger als Komplettpaket für die Anzucht und 
Produktion von 32 gesunden und ertragreichen Gemüsen. 
Die samenfesten Saatguttüten wurden von Fachleuten 
zusammengestellt.  Samenfest bedeutet,  dass die 
Pfl anzensamen geerntet werden können und bei der nächsten 
Aussaat in der Regel den gleichen Ertrag erzielen. Enthalten 
sind unter anderem Kürbis, Zucchini, Zuckermais, Möhre, 
Kapuzinerkresse, Dill und Paprika. Erhältlich ist die Holzbox 
für 99,95 Euro unter www.saatgut-dillmann.de. Hier kann 
man sich über die genaue Zusammensetzung informieren. 
Beigefügt sind ein Anbauplan, der einen Überblick über 
Zeiträume von Aussaat, Pfl anzung und Ernte gibt, ein Booklet 
mit ausführlichen Sortenbeschreibungen, Erläuterungen und 
Anbautipps, 40 Stecketiketten und ein Pikierholz. Die Holzbox 
kann zudem auch dauerhaft als Samen- und Gartenkiste 
verwendet werden. Die Sämereien sind so vor Sonne und 
Feuchtigkeit geschützt, die Unterteilungen verhindern, 
dass Unordnung entsteht und man den Überblick verliert.
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„Mit Feuer 
und Flamme!“
Der Philharmonische Chor Lippe
bricht zu neuen Ufern auf
In einer krisengeschüttelten Zeit den Aufbruch wagen – das 
ist schon etwas Besonderes. Der Philharmonische Chor Lippe 
tut genau das: Mit viel Idealismus und Einsatz bricht er zu 
neuen Ufern auf. Ein Grund, einmal näher anzuschauen, 
was sich dort tut.

„Neu“ ist derzeit das Zauberwort im Philharmonischen Chor 
Lippe, der allwöchentlich donnerstags ab 19.30 Uhr in der 
Aula des Detmolder Gymnasiums Leopoldinum probt.

Neu ist der zuversichtliche Geist, der sich inmitten der 
Sängerinnen und Sänger klassischer Chormusik Bahn 
brach: „Wir schaffen es wieder!“ ist der Wahlspruch, dem 
Chor und Vorstand seit einigen Monaten unbeirrt folgen. 
Infolge der Corona-Einschränkungen war das Ensemble in 

eine Lage geraten, dem es zunächst kaum Stand zu halten 
vermochte: Präsenzproben fielen über lange Monate hinweg 
aus – und gleichzeitig machte sich Verzagtheit breit. Die 
Chorgemeinschaft schrumpfte – wie vielerorts.

Doch die Flamme, sie züngelte noch. Und so raufte man 
sich zusammen und beschloss, alle Kräfte zu mobilisieren 
und mit viel Willen und Kraft seitens des Vorstandes nach 
einer neuen Chorleitung Ausschau zu halten. Der Chor 
gewann schließlich mit Heike Scholl-Braun eine neue 
Leiterin: erfahrene Gesangspädagogin, Gestalterin zahlreicher 
Chorprojekte, einst Mitglied des Vokalensembles am Aachener 
Dom und nun – dank Corona – auch YouTuberin im Bereich 
„Stimmbildung“ (You-Tube-Kanal „Ich stimme“). Frau Scholl-
Braun und „ihr“ Vorstand – sie stecken nun häufig nach den 
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Probenstunden die Köpfe zusammen und alle strahlen. Man 
„tickt gemeinsam“ und schwelgt in Ideen von Projekten, deren 
einige schon ganz konkrete Formen annehmen. Seit Oktober 
letzten Jahres läuft die neue Arbeit nun und brachte unter 
anderem bereits einen höchst-hoffnungsvoll stimmenden 
Stimmbildungstag hervor, wo sich mehr als eine Handvoll 
Gesangsbegeisterte aus dem Stand entschieden: „Das ist so 
wohltuend positiv und begeisternd-herausfordernd – da 
will ich mit dabei sein!“

Viel Energie und Begeisterung am Start: 
Die neue Chorleiterin

„Klassische Chormusik hat das Potential für eine Renaissance 
– auch in der jungen Generation.“ Hinter dieser These steht 
Heike Scholl-Braun. „Es gilt, Schätze aus Vergangenheit und 
Gegenwart zu heben – und zwar in unverbrauchter Frische.“ 
Ihren besonderen Fokus legt sie dabei auf die Stimmbildung 
und betreibt ein Konzept, mit dem sie in ihrem Chor Menschen 
verschiedener Generationen zusammenbringen will.

Der Philharmonische Chor Detmold will wachsen und 
lädt alle, die sich neu begeistern lassen wollen, zu 
seinen Donnerstagsproben ein: „Wir öffnen uns über die 
Generationen hinweg allen, die sich für das Singen begeistern 
und offen sind für neue und frische Formate“, so Heike Scholl-
Braun. So kann ein Mehrgenerationenchor entstehen und 
zusammenwachsen: „mit homogenem Chorklang, das will 
ich mit viel Stimmtraining erzielen: Jede und jeder hat ihre 
/ seine ganz eigene Stimme, denn Stimme ist Ausdruck 
unserer unverwechselbaren Persönlichkeiten. Und je freier 
diese individuellen Stimmen erklingen, umso besser passt 
es im Gesamtklang. Menschen, die frei und beseelt singen, 
ergeben eben ein organisches Ganzes.“

„Ichstim.me“

„Gerade in Zeiten, wo an allen Ecken und Enden ungewiss 
ist, wohin die Reise unserer Gesellschaft geht, ist es nicht nur 
wichtig, miteinander im Gespräch zu bleiben, sondern auch, 
miteinander kreativ zu sein – eben auch im Musikmachen.“ 
Heike Scholl-Braun ist sich sicher, dass diejenigen, die ihre 
Stimme zum Singen nutzen, einen Weg gehen, um mit 
sich selbst und mit anderen ins Reine zu kommen. Dieser 
Geist spricht auch aus ihrer Homepage „ichstim.me“ und er 
befruchtet ihre You-Tube-Videos zur Stimmbildung. „Gesang 
kann in vielen Formen und Facetten ein Medium für Vielfalt, 
Verständnis und Akzeptanz sein. Singen ist positiver Ausdruck, 
bringt die Seele in Bewegung, schafft Zuversicht und eröffnet 
so Möglichkeiten zum Guten. Deshalb liegt es mir so am 
Herzen, dass es wieder mehr zu hören gibt in unseren Städten, 
in Kirchen und Konzertsälen, an Versammlungsorten von 
Menschen aller Überzeugungen und Weltanschauungen. 
Wo jemand begeistert, aus dem Herzen heraus singt, da 
wird man froh – und genau dies ist die Energie, die den 
Philharmonischen Chor antreibt. Gemeinsam, so erleben 
wir es, ‚stimmen wir einfach‘. Und das tut gut!“

Wir stellen ein
Badmonteur/Fliesenleger

m/w/d
zu sofort zur Festanstellung

GANZ LEICHT 
ZU IHREM 

TRAUMBAD!

BADSANIERUNG
VOM PROFI!

Schubertplatz 17 • 32756 Detmold
Tel.: 05231 3047768

www.lifestyle-detmold.de
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Bundesmusikverband 
NEUSTART AMATEURMUSIK

Frau Scholl-Braun war auch maßgeblich daran beteiligt, 
dass Berlin auf die von Corona gebeutelte Lage der 
Amateurchöre aufmerksam wurde – und etwas tat. Zusammen 
mit einem Bundestagsabgeordneten, der Mitglied im 
Bundestagsausschuss für Kultur und Medien ist, initiierte 
sie einen „Runden Tisch Chormusik“. Diese Idee entsprach 
ganz den Initiativen des BMCO – Bundesmusikverband Chor & 
Orchester, der die Unterstützung für Laienchormusik nun mit 
wirksamen Maßnahmen koordiniert. So kam das Rettungs- 
und Zukunftsprogramm NEUSTART KULTUR zustande: ein 
großes Programm zur Sicherung und Wiederbelebung der 
Amateurmusik in Deutschland. 

Der Philharmonische Chor kann sich glücklich schätzen, 
im Rahmen dieses bundesweiten Programms NEUSTART 
AMATEURMUSIK unterstützt zu werden. Aus den Reihen der 
Chormitglieder ist viel Dankbarkeit dafür zu spüren, dass die 
Wiederbelebung ihres Chores dank dieser Hilfe nun bunt und 
vielfältig gelingen kann: „Jetzt“, so ein Chormitglied aus dem 
Alt, „hat unser Aufbruch eine wirkliche Chance und unsere 
Pläne sind nun mehr als schöne Wünsche!“

Die Idee dieser Förderung ist es auch, innovative Konzepte 
voranzubringen, wie beispielsweise eine Vernetzung des 
Philharmonischen Chores mit Ensembles und Solokünstlern, 
die Ausdruckstanz und andere musikdarstellerische 
Facetten zum Gesang hinzufügen. Der Chor hofft, so ein 
Vorstandsmitglied, dass „Synergien aus dieser Vielfalt 
verschiedenster Akteure an die frühere Bedeutung des 
Ensembles anknüpfen lassen.“ Natürlich würden neue und 
frische Formate auch die gesamte Kulturregion Ostwestfalen-
Lippe in Stadt und Land beleben und bereichern. 

Aerosol-Klangschirme

Frau Scholl-Braun war während Corona nicht nur in Berlin aktiv; 
sie wurde auch zur Erfinderin. Mit Maske, so ihre Überzeugung, 
kann man schlecht singen: „Der Luft- und Klangstrom wird 
gehemmt und das tiefere Einatmen führt dazu, dass kleine 
Partikel aus den Atemmasken tief in die Atemorgane gelangen. 
Das kann nicht gut sein.“ Lösung sieht sie in Plexiglasschirmen, 
hinter denen Sängerinnen und Sänger je einzeln, aber wieder 
näher beieinanderstehen, wobei diese Schirme mit einer 
Öffnung versehen sind, in der eine „Klangmembran“ sitzt. 
Fernsehsender wurden auf diese Idee aufmerksam und so 
stellte auch die Lokalzeit Ostwestfalen die Klangschirme 
2021 vor. „Nicht jedes Chormitglied benötigt einen solchen 
Schirm, denn Einzelne, die zwischen zwei Mitstreiter/inn/en 
stehen, die jeweils einen Klangschirm nutzen, sind ebenfalls 
recht gut geschützt.“ Die Effektivität des Klangschirms wurde 
vom Institut für Strömungsmechanik und Aerodynamik 
der Bundeswehr-Uni in München (Prof. Dr. Kähler) getestet 
und in einer Expertise bestätigt: Klangschirme schützen vor 
direkten Aerosolen – und sie haben zusätzlich einen positiven 
Nebeneffekt: Die einzelnen Chormitglieder hören sich selbst 
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– trotz bester Klangdurchlässigkeit des Schirms – hinter der 
gewölbten Schutzscheibe besser. Gerade für Laien ist das 
wichtig – ein häufiges Thema in Chorgemeinschaften. Auch 
der Philharmonische Chor Lippe nutzt nun einige frisch 
erworbene Klangschirme, die von einer Gütersloher Firma 
produziert werden. Ohne die Förderung aus dem Programm 
NEUSTART AMATEURMUSIK wäre dies so nicht möglich.

So sieht der Philharmonische Chor optimistisch in die Zukunft, 
auch wenn erneute Einschränkungen des Chorsingens durch 
Ansteigen der Inzidenzen im Lauf des Jahres denkbar sind: 
„Mit den Klangschirmen können wir schutzbedürftigen 
Sängerinnen und Sängern die Teilnahme am Chorsingen 
weitgehend sicher machen.“ 

Und so erleben es auch die Chorsängerinnen und Sänger: 
besonders die älteren Chormitglieder äußern sich sehr 
begeistert von der Möglichkeit, die die Klangschirme ihnen 
bietet: „ Wenn wir diese Technik nicht hätten, müsste ich 
wahrscheinlich auf das Singen verzichten, denn ich muss 
auf meine Gesundheit achten und sehr vorsichtig sein. Die 
neu erworbenen Klangschirme machen mich zuversichtlich. 
Wir können sicher auch in zu erwartenden Coronawellen im 
Herbst und Winter proben und singen.“ 

Blick ins Probengeschehen

Niemand geringerer als Johannes Brahms selbst war es, der vor 
langen Zeiten den Chor leitete, aus dem das heutige Ensemble 
hervorging – und so geht es donnerstagabends in der Aula 
des Gymnasiums Leopoldinum derzeit auch schwungvoll 
quer durch seine „Zigeunerlieder“ – eine fordernde und 
schulende Herausforderung, die das Leistungsniveau des 
Chores sichtbar hebt! Aber auch moderne Chorliteratur 
steht auf dem Plan – und natürlich wird ins Schatzkästchen 
des Chor-Repertoires gegriffen, woraus vertraute und 
geliebte Stücke neu erklingen. „Ein moderner Chor muss 
offen sein gegenüber vielen Stilrichtungen, darf nicht in 
der Vergangenheit verharren“, so die Chorleiterin. Zwar sei 
es weiterhin sinnvoll, dass es klassische Ensembles, Pop-
Formationen oder Gospelchöre gebe – all dies habe seinen 
hohen Wert – aber klassische Chöre wie der Philharmonische 
Chor Lippe scheuten sich schon lange nicht mehr, immer 
wieder „über den Tellerrand“ zu blicken. 

Im gesamten Chor ist eine Aufbruchstimmung spürbar, 
die verschiedene Kommentare von Chormitgliedern 
deutlich machen: „Die Proben unter Frau Scholl-Braun 
bereiten besonders viel Spaß und die Atmosphäre ist 
einfach gut! Ich fühle mich nach jeder Chorprobe wohl.“ 
„Die Wertschätzung der „älteren“ Stimme, die uns von der 
Chorleiterin entgegengebracht wird, hat uns überrascht 
und angespornt.“ Mit der spezifischen Stimmbildungs – 
Methodik haben die Chormitglieder den Eindruck, bereits 
nach wenigen Wochen eine Erweiterung und Stärkung des 
Stimmvolumens erreicht zu haben. Das lässt viele darauf 
hoffen, auch in zunehmendem Alter gut bei Stimme bleiben 
zu können.

MIT UNSEREM 
BLUMENABO FREUDE 

VERSCHENKEN 

Ab 15 EUR liefern wir kostenlos!

Sie möchten regelmäßig Blumen von uns liefern lassen und  
damit einen lieben Menschen beschenken? Oder beschenken  
Sie sich gerne selbst? Oder möchten Sie in Ihrem Unter-
nehmen nicht auf schöne Blumen verzichten?

Dann ist unser Blumen-Abo 
genau das Richtige für Sie!

Was, wieviel und wohin soll geliefert werden?
Sie können auswählen zwischen: Sträußen, Schnittblumen, 
Topfblumen, Blumenarrangements, Pflanzkörbe, bepflanzte 
Gefäße für In- und Outdoor, Wein/Secco, Obstbränden, 
Gourmetbiere, Feinkost mit Öl, Pasta, Balsamico, Pesto, 
Pralinen, Geschenke und Präsentkörbe und vielem mehr...

Sprechen Sie uns an, wir beraten Sie gerne!

Sprikernheide 34  //  32791 Lage-Hagen
Fon 05232 85878-10  //  info@bluus.de

Besuchen Sie uns auch auf:
 / blumeundschwiegertochter
 / blumeundschwiegertochter www.bluus.de
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„Die romantische Chormusik, die zurzeit eingeübt wird, 
empfinde ich als ein besonderes musikalisches Erlebnis; 
sie besitzt eine spürbare Schubkraft für einen gelungenen 
Neustart des Chores.“ 

„Kunst wäscht den Staub des Alltags von der Seele“ – dieses 
Picasso-Zitat gilt: der Philharmonische Chor fühlt sich nach 
jeder Chorprobe wunderbar entstaubt!

Und wie sehen dies alles die neu hinzugewonnenen 
Sängerinnen und Sänger? „Ich bin ganz glücklich, diesen 
Chor gefunden zu haben“, so eine der Sopranistinnen, „der 
Workshop zur Stimmbildung hat mir großen Spaß gemacht 
und es war klar – in diesem Chor will ich bleiben, trotz der hohen 
Anforderungen und der nicht ganz einfachen Chorliteratur.“ 
Hervorgehoben wurde von den neuen Chormitgliedern auch 
die Herzlichkeit, mit der sie von den langjährigen Sängern 
des Philharmonischen Chores aufgenommen worden sind. 
„Wir fühlen uns in die Mitte genommen und freuen uns auf 
jede Probe, zumal so effektiv und intensiv geprobt wird, dass 
wir das Gefühl haben, wir kommen vorwärts.“ „Eigentlich 
hatte ich nicht vor, in einem weiteren Chor mitzusingen,“ so 
berichtet eine Altistin, „aber die motivierende Energie von 
Frau Scholl-Braun, das tolle Engagement des Vorstands und 
die herzliche Aufnahme durch die Chormitglieder haben 
mich gereizt, es wenigstens zu versuchen. Die Freude und 
Energie, mit denen ich die Proben verlasse, tragen mich 
durch die darauffolgende Woche und machen allen Aufwand 
wieder wett!“

Ein Konzert steht an

Am 10. September 2022 ist es dann endlich so weit: Das 
erste Konzert nach dem Neuaufbruch! Natürlich: Es werden 
Werke von Johannes Brahms aufgeführt - im Gedenken an 
sein diesjähriges 125. Sterbejahr und in Erinnerung an jene 
für Detmold so wichtige Identifikationsfigur.

Seine „Zigeunerlieder op. 103 “ werden in Zusammenarbeit  
mit jugendlichen Sängerinnen und Sängern und in 
Verbindung mit einer ausdruckstarken Tanzchoreografie 
in neuer Aufführungsform musiziert. Sie werden also nicht 
nur hörbar sein, sondern auch sichtbar werden. 

Ulrike von der Linden

… wird mit ihrem eigens für das Konzert entworfenen Tanz 
das Programm bereichern. Sie erklärt: „Es erfüllt mich mit 
Freude, als Künstlerin Teil eines neuen Konzepts zu sein, 
das der Philharmonische Chor mit Hilfe des NEUSTART 
AMATEURMUSIK-Programms des BMCO auf den Weg bringt. 

Ich habe seit gut 35 Jahren als Tänzerin fast jedes Jahr ein 
Projekt mit auch internationalen KünstlerInnen der Musik 
und bildenden Kunst initiiert. Nach der langen Corona-Pause 
gibt die Einladung des Philharmonischen Chors Detmold 
auch mir zusätzlichen Schwung, mein künstlerisches Wirken 
auszugestalten. 
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Tanzen in der Zusammenarbeit mit einem Gesangsensemble 
ist für mich Neuland; das Choreografieren der ‚Zigeunerlieder 
von Brahms‘ ist eine sehr interessante Aufgabe, die ich gern 
annehme.“

Perspektiven

Nach dem Brahms-Konzert im September wird es weitergehen. 
Kreative Überlegungen des Chorvorstandes und der 
Chorleitung kreisen momentan etwa schon um Ideen, wie 
Licht, Raum und Klang zusammenwirken zu lassen, um so 
Stimmungen und künstlerische Momente zu erzeugen. 
Immer schon griffen diese Gestaltungselemente ineinander 
– man denke an gregorianische Klänge in kerzenerhellten 
mittelalterlichen Kirchen. Solche Zusammenhänge können 
auch für modernes Musizieren interessant sein. Alles steht 
zur Disposition, etwa: Wo wird die Musik im Raum platziert? 
Sie muss nicht immer von vorne kommen, sondern kann aus 
vielen Ecken erschallen … 

Konkret steht nach dem anstehenden Auftritt erst einmal 
die Weihnachtszeit vor der Tür – jene Zeitspanne, in der 
viele Menschen vielleicht am ehesten für Chormusik offen 
sind. „Es gibt so viele herrliche Weihnachtslieder – manche 
drohen derzeit in Vergessenheit zu geraten.“ Heike Scholl-
Braun sieht ihre Aufgabe auch darin, solche Traditionen 
lebendig zu erhalten: „Der Zugang gerade der jüngeren 
Generationen gegenüber alttradierten Melodien und Sätzen 
ist unvorbelastet und unverbraucht. Hier kann man wieder 
ganz neu Begeisterung entfachen. Darauf freue ich mich.“ 
Größeren Vorlauf als die Präsentation von Weihnachtschorälen 
erfordert der Traum des Chores, Bachs „Weihnachtsoratorium“ 
aufzuführen. Heike Scholl-Braun, die mit einem Aachener 
Studentenchor im Aachener Dom vor zehn Jahren Bachs 
„h-moll-Messe“ darbot, braucht hier nicht lange überzeugt 
zu werden.

*          *          *
Krisen wird es wohl immer geben. Aber stets sollten, wie 
Luther es meinte, auch „Apfelbäumchen gepflanzt“ werden. 
Initiativen wie der Neuaufbruch des Philharmonischen Chores 
Lippe lassen hoffen. Lichter leuchten in den Herzen der 
Chormitglieder. Etwas Gutes wurde auf den Weg gebracht.

So sind neue Sängerinnen und Sänger herzlich willkommen! 
Eine Kontaktaufnahme ist möglich per e-mail: 
Philharmonischer-Chor@t-online.de
Weitere Informationen sind zu finden unter:
www.philharmonischer-chor-lippe.de

Dieses Projekt wird im Rahmen des bundesweiten 
Programms NEUSTART AMATEURMUSIK gefördert. 

NACH Corona ist 
VOR dem Urlaub
Wir verreisen wieder! Die meisten Reiseziele haben Ihre 
Beschränkungen weitgehend aufgehoben aber in einigen 
Ländern muss man sich noch vor der Anreise bei den 
Behörden anmelden. Auch müssen nach wie vor Tests 
oder Impfnachweise mitgeführt werden.

Um keine bösen Überraschungen am Flughafen zu erleben, 
braucht man informierte Partner wie die Mitarbeiter in 
Reisebüros, die Urlaubern bei allen Fragen  zur Seite stehen. 
Bevor man stundenlang im Internet nach den günstigsten 
Reisen sucht, kann man sich preisgleiche Angebote vom 
Reisebüro erstellen lassen. Wir haben die Hotels gesehen und 
die Urlaubsgebiete besucht. Wir kennen die Strandverhält-
nisse und wissen welches Hotel für welchen Kunden in 
Frage kommt. Vertrauen sie sich einem Reisebüro an und 
vergessen Sie das Märchen, dass es im Reisebüro teurer 
ist, als im Internet. Die Rabatte, die Veranstalter gewähren, 
können auch Reisebüros in die Buchung eingeben. Auch 
nach der Reise sind wir für unsere Kunden da und geben 
gerne Tipps, falls doch einmal etwas passiert ist.

Wir haben ein Ohr für Reiselustige!
In diesem Jahr ist Griechenland der ganz große Gewinner 
unter den reisefreudigen Deutschen. Die griechischen Inseln 
sind vielfältig und bieten etwas für jeden Urlaub. Daneben sind 
die klassischen Ziele wie Spanien und für Familien natürlich 
der All Inclusive-Urlaub in der Türkei sehr gut gebucht.

Besuchen Sie mich und meine Kollegen im Reisebüro und 
lassen Sie sich von uns zu neuen tollen Reisezielen inspirieren.

Reisebüro Lehmann
 Reisebüro · Schreibwaren · Zeitschriften · Tabakwaren · Lotto-Toto

Seit 40 Jahren Ansprechpartner für die schönstenWochen des Jahres.

Schwalenberger Straße 25 · 32816 Schieder-Schwalenberg
Telefon: 05282 6205

reisebuero-lehmann@t-online.de · www.reisebuero-lehmann.de
Mo.-Fr. 09:00–12:30 + 14:30–18:00 Uhr, Sa. 09:00–13:00 Uhr

Inh.: Andrea Hausstätter

Ein Experten-Tipp 
von Andrea Hausstätter
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Von den vielen historischer Tierrassen, die im LWL-
Freilichtmuseum Detmold Nachwuchs erwarten, sind die 
Fohlen der Senner Pferde jedes Mal etwas ganz Besonderes. 
Das Hengstfohlen, das am 17. Mai das Licht der Welt erblickt 
hat, ist das 13. aus der Zucht des Landschaftsverbandes 
Westfalen-Lippe (LWL) und das zweite von Mutter Odette. 
Am Mittwoch (22.6.) wurde es von seinem Taufpaten Stephan 
Prinz zur Lippe auf den Namen Bernhard getauft.

Man sieht es dem munteren Fohlen nicht an, aber die Rasse 
der Senner Pferde ist nach wie vor in der „Roten Liste der 
gefährdeten Nutztierrassen in Deutschland“ der Gesellschaft 
zur Erhaltung alter und gefährdeter Haustierrassen in 
Gefährdungsstufe I (extrem gefährdet) gelistet - weltweit 
gibt es nur rund 50 von ihnen. Das lippische Fürstenhaus 
hat eine besondere Beziehung zu den Senner Pferden, da 
die Zucht bis 1919 in der Hand des Fürstenhauses lag. Durch 
die erste urkundliche Erwähnung 1160 gilt sie als die älteste 
Pferderasse Deutschlands.

Zunächst wurden die Tiere halbwild in der ostwestfälischen 
Heidelandschaft und dem Teutoburger Wald gehalten. Futter 
bekamen sie bis 1804 nur im äußersten Notfall. Die Tiere 
dienten in erster Linie der Versorgung des fürstlich-lippischen 
Marstalls mit Reit- und Wagenpferden. Ab 1874 gingen die 
Pferdezahlen deutlich zurück, 1935 wurden die letzten 16 
Senner auf dem Marktplatz in Detmold versteigert. Nur dem 
Engagement einzelner Privatzüchter ist es zu verdanken, dass 
die Zucht mit einigen wenigen Tieren fortgeführt wurde. 1993 
wurden die Senner bei der Welternährungsorganisation FAO 
sowie der Tierärztlichen Hochschule Hannover als bedrohte 
Tierrasse registriert, seit 2006 führt der Zuchtverband für 
Senner Pferde e. V. das Ursprungszuchtbuch. 

Das LWL-Freilichtmuseum besitzt zwei Zuchtstuten: Dorinah 
und Odette. Das heutige Museumsgelände mit dem 
ehemaligen Tiergarten diente ab 1850 schon einmal als 
Weide und Außenstelle des fürstlichen Gestüts. Das Museum 
hat mit Unterstützung des Züchters Karl-Ludwig Lackner die 
Senner Pferde damit quasi an ihren ursprünglichen Standort 
zu-rückgebracht. „Es ist toll zu sehen, dass dieses wichtige 
Kulturgut hier im Freilichtmuseum er-halten bleibt und es 
macht mich stolz, seit mehreren Jahren Taufpate von so 
vielen Senner Pferden sein zu können“, erklärt Stephan Prinz 
zur Lippe. „Der Name Bernhard hat eine wichtige Bedeutung 
in unserer Familiengeschichte, die Entscheidung für diesen 
Namen fiel mir des-halb leicht“, erklärt der Taufpate die 
Namensfindung.

„Die wachsende Familie dieser historischen Nutztierrasse hier 
im Museum zu sehen und sie mit dem jetzigen Fohlen wieder 
ein weiteres Stück vor dem Aussterben zu bewahren, ist eines 
unserer zentralen Anliegen und ein toller Erfolg“, freut sich 
Prof. Dr. Jan Carstensen, Direktor des LWL-Freilichtmuseums 
Detmold.

Hintergrund Senner Pferde
Durch den Einsatz edler Hengste von außerhalb und die 
Haltung in der Senne entwickelte sich eine besonders 
langlebige und fruchtbare Kulturpferderasse, die sich bis 
heute durch ihre Robustheit und große Ausdauer auszeichnet. 
Von den vier bekannten Stutenlinien gibt es nur noch von den 
beiden Stammmüttern David und Stallmeister Nachfahren.
Der Vater von Fohlen Bernhard ist „Waugh xx“, ein englisches 
Vollblut, das bereits einige Erfolge auf der Rennbahn erzielte. 
Die Vorfahren des Fohlens sind bis in das Jahr 1725 lückenlos 
nachvollziehbar.

Sennerfohlen getauft
Stephan Prinz zur Lippe ist Pate von Hengstfohlen aus dem LWL-Freilichtmuseum
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Grete Kramer 
hat die Sicherheit und 
den Service während 
ihres dreiwöchigen 
Aufenthalts sehr 
genossen. 

der Bewohner sind in unserer 
Einrichtung geimpft.

98%

Unsere  Kurzzeitpfl ege:
Kurze Aufenthalte, Viele Vorteile!

MediCare 
Seniorenresidenz Ho� mannspark
Ho� mannstraße 7a  |  32105 Bad Salzuflen
ho� mannspark@medicare-pflege.de
Tel.: 05222/98 30-0
www.medicare-pflege.de

Kinder im Stress
Mit Alltagstipps und natürlicher 
Unterstützung zu innerer Balance
(djd). Schon in Kinderköpfen und -seelen ist oft viel los: 
Leistungsdruck in der Schule, zu hoher Medienkonsum, 
Mobbing, Streit in der Familie oder mit Freunden, 
Versagensängste – das alles kann die Kleinen psychisch 
stark mitnehmen. Auch haben Homeschooling und 
Distanzunterricht der letzten Jahre Spuren hinterlassen. 
Rund ein Drittel der Kinder kämpfen mit den Folgen der 
langen Einschränkungen, wie die aktuelle COPSY-Studie 
des Universitätsklinikums Hamburg zeigt. Typische Folgen 
eines überlasteten kindlichen Nervensystems sind Müdigkeit, 
Kopfweh, Stimmungsschwankungen und Schlafstörungen.

Sanft beruhigen bei Reizzuständen
Nicht selten gerät der Nachwuchs dann in einen Teufelskreis. Die 
starken emotionalen Reaktionen können zu Denkblockaden 
führen, die das Stresserleben zusätzlich steigern. Manche 
Kinder werden aggressiv und fallen in der Gruppe durch 
Störungen auf, andere ziehen sich in sich selbst zurück, 
werden still und antriebslos. Beides kann längerfristig die 
sozialen Beziehungen beeinträchtigen. Umso dringlicher ist 
es, rechtzeitig gegenzusteuern. Apothekerin Julia Lohmeier 
aus Essen erklärt: „Kinder sind durch Reizüberflutung 
und Stress schnell erschöpft. Häufig reagieren sie dann 
gereizt. Ich empfehle in solchen Fällen gerne Nervoregin, 
weil es an mehreren Punkten ansetzt. Zum einen ist 
Acidum phosphoricum ein wichtiges homöopathisches 
Erschöpfungsmittel, zum anderen ist Avena Sativa der richtige 
Wirkstoff, wenn einen sprichwörtlich der Hafer sticht. Darüber 
hinaus wirken die anderen Inhaltsstoffe ausgleichend und 
beruhigend.“ Somit kann das homöopathische Komplexmittel 
die Symptome einer leichten Überforderung von Kindern 
sanft lindern.

Wie Eltern helfen können
Auch im Alltag sollten Eltern ihre Kinder mit gezielten 
Maßnahmen für mehr Ausgeglichenheit unterstützen. 
Tipps hierzu finden sich auch unter www.nervoregin.de

Wichtig ist vor allem:
- Ausreichend Bewegung über den Tag – zum Beispiel auf 
  dem Spielplatz, beim Fußballspielen mit Freunden, bei 
  einer gemeinsamen Jogging- oder Fahrradrunde
- Den Medienkonsum verringern
- Voraussetzung für guten Schlafschaffen: Abend-Ritual, 
  Entspannungstechniken, Atemübungen, Phantasiereisen
- Auf gesunde Ernährung achten
- Behutsame Gespräche mit dem Kind, um das Problem 
  gemeinsam zu lösen
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Den Alltag in der Offenen Ganztagsschule (OGS) der 
Johanniter in Lügde hautnah erleben – das konnte jetzt 
Lügdes Bürgermeister Torben Blome. Auf Einladung von 
OGS-Koordinatorin Melanie Koechling konnte er sich vor 
Ort ein Bild machen und einen umfassenden Einblick in die 
pädagogische und auch die nicht-pädagogische Arbeit des 
OGS-Teams gewinnen.

Lügdes Bürgermeister Torben Blome begleitete OGS-
Koordinatorin Melanie Koechling einen Tag bei ihrer Arbeit 
und besichtigte dabei unter anderem die hauseigene „Werkstatt“ 
und den Garten mit Blumenbeet.

Pünktlich zum mehrheitlichen Schulschluss der Grund-
schülerinnen und -schüler startete der Tag mit einem 
gemeinsamen Mittagessen. Frisch gestärkt konnten die 
Kinder anschließend ihre Hausaufgaben erledigen – bei 
Bedarf stehen ihnen die OGS-Mitarbeiterinnen dabei zur 
Seite. Danach stand Sport und Spiel auf dem Programm 
und die Kinder durften sich – heute mit bürgermeisterlicher 
Unterstützung – so richtig austoben. Insbesondere die tier- 
und naturgestützte Pädagogik steht in der OGS regelmäßig 
auf der Agenda. Unter Anleitung von Regina Siegmann 
(stellv. OGS-Koordinatorin) können die Schüler dann in 
der hauseigenen Werkstatt nach Herzenslust basteln und 
werkeln. Aus Naturmaterialien sind so schon zahlreiche 
Insektenhotels und Nistkästen entstanden.

„Schon im Grundschulalter das Bewusstsein für Umwelt und 
Naturschutz schärfen, das steht an unserer OGS täglich auf 
dem Plan. Wir arbeiten dabei an vielen kleinen Projekten 
und eng mit der St.-Marien-Grundschule zusammen. Ganz 
besonders wichtig ist uns bei unserer Arbeit, auf jedes Kind 
eingehen zu können und es je nach Entwicklungsstand 
individuell zu fördern. Mit gut ausgebildetem Personal arbeiten 
wir schon auf die für 2026 geplante OGS-Reformierung hin“, 
betont Melanie Koechling. „Wenn man den Alltag der OGS 
selbst miterlebt, weiß man die Leistung der pädagogischen 
Fachkräfte umso mehr zu schätzen. Ich nehme auf jeden Fall 
viele Eindrücke und Anregungen für die politische Arbeit 
mit nach Hause“, sagt Torben Blome abschließend, als sich 
ein typischer ereignisreicher OGS-Tag dem Ende zuneigt.

Voller Einsatz für den Bürgermeister in der OGS Lügde

Torben Blome verbringt einen Tag in Lügde in der 
Offenen Ganztagsschule (OGS) der Johanniter 

Das Team der OGS Lügde gab dem 
Bürgermeister einen Einblick in den 
Arbeitsalltag: (v. li.) Kathrin Klus, 
Melanie Köchling, Torben Blome, 
Regina Siegmann, Jutta Krantz und 
Sema Ücoluk.
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Sonnenschutz   Terrassenüberdachungen   
Glashäuser   Wintergärten   Glas-Faltwände   

Fenster & Türen   Einbruchschutz

Thomas Streit GmbH & Co. KG I Weststraße 35 I 32657 Lemgo 
fon 05261 96690 I mail info@streit-lemgo.de I streit-lemgo.de

Instagram Streit.lemgo I Facebook Streit.Lemgo 
Öffnungszeiten Mo - Fr 8 - 12:30 / 14 - 17 Uhr & Sa 10 - 13:00 Uhr

50 JAHRE
MEISTERBETRIEB

Einladung in unsere über
1000m² große Ausstellung

Bei der Firma Streit in Lemgo können Sie sich kompetent 
und ausführlich über die verschiedenen Möglichkeiten 
beraten lassen. Wenn Sie sich eine Markise wünschen, 
können Sie unter vielen verschiedenen Modellen, Designs, 
Größen, Farben und Ausführungen wählen. Bei großen 
Flächen oder windexponierten Lagen, bietet die Firma 
Streit Pergola-Markisen in verschiedenen Varianten an. 
Von regenabweisenden bis regendichten Bespannungen, 
über einen absenkbaren Senkrechtvolant, eine absenkbare 
Stütze oder behagliches Licht in den Laufschienen. Auch 
freistehende Markisen befinden sich im Programm und 
können in der Ausstellung getestet werden.

Gerne fi nden wir mit Ihnen zusammen die perfekte Lösung 
für Ihr perfektes Outdoorfeeling. Wir freuen uns auf Sie!
Ihr Streit-Team

Geschützt durch den Sommer
Wenn die Temperaturen steigen und die Sonne scheint, möchte 
man am liebsten gar nicht mehr ins Haus gehen. Vorausgesetzt, 
es gibt einen wirksamen Schutz vor Sonne, Wind und Regen.

Anzeige
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Muskelaufbautraining oder auch Bodybuilding genannt ist 
wieder voll im Trend. Nicht nur bei jungen heranwachsenden 
Männern, sondern auch bei vielen Frauen ist „stark das neue 
sexy!“. In dieser Ausgabe meines Fitnessblogs möchte ich 
Euch zunächst erklären was genau passiert, wenn der Muskel 
wächst und danach wie das am besten gelingt. Deswegen 
beginnen wir mit einem kleinen Anatomie-Exkurs! 

Die Muskeln im menschlichem Körper können in 3 Arten 
unterteilt werden; in Skelettmuskeln, Herzmuskel und glatte 
Muskulatur. Skelettmuskeln sind die Muskeln, die bewusst 
selbst aktiv über das Nervensystem angesteuert werden 
können – im Gegensatz zur glatten Muskulatur, die nicht 
bewusst, sondern vom vegetativen Nervensystem unbewusst 
gesteuert wird, wie z.B. der Darm. 

Für uns interessant bei der Muskelanatomie ist also die 
Skelettmuskulatur (quergestreifte Muskulatur), weshalb 
nachfolgend die wichtigsten Bestandteile eines Skelett-
muskels genauer beschrieben werden, damit Ihr versteht, 
wie ein Muskel funktioniert und was Muskelwachstum ei-
gentlich genau ist.  Der Skelettmuskel ist an jeder Seite an 
Sehnen befestigt, die wiederum am Knochen befestigt sind. 
Ein Muskel kann sich nun zusammenziehen und wieder 
entspannen, wodurch die Bewegung über die Zugkraft 

auf das Skelett entsteht. Der Skelettmuskel selbst besteht 
aus mehreren Muskelfaserbündeln. Die Muskelfaserbündel 
bestehen aus einzelnen Muskelfasern. Eine Muskelfaser ist 
genau eine Zelle mit vielen Zellkernen, die durchschnittlich 
60µm (Mikrometer) dick ist, aber bis zu 50cm lang sein kann. 
Die Muskelfasern bestehen wieder aus einzelnen Myofibrillen. 
Und die Myofibrillen setzen sich aus Sarkomeren zusammen; 
diese wiederum bestehen aus Myofilamenten. Die Sarko-
mere bestehen aus der Z- Scheibe, an denen Myofilamente 
befestigt sind. Zu den Myofilamenten zählen die Proteine 
Titin, Actin und Myosin. Im folgenden Bild ist der Aufbau 
des Skelettmuskels abgebildet.

Das Myosin hakt sich am Aktinfaden ein und zieht sich mit den 
eigenen Myosinfäden in Richtung Z-Scheibe heran, wodurch 
das Sarkomer kürzer wird bzw. kontrahiert. Kontrahieren 
nun die Sarkomere, so kontrahieren auch die einzelnen 
Myofibrillen und schlussendlich die ganze Muskelfaser.

So viel zur Anatomie des Muskels. Nun bleibt die Frage, was 
man machen muss, damit der Muskel wächst. Muskelwachs-
tum nennt man „Hypertrophie“. Dabei vergrößert sich der 
Querschnitt der einzelnen Muskelfasern. Es wird vermutet 
(das ist wissenschaftlich noch nicht klar bewiesen), dass es 
vereinzelt auch zu einer „Hyperplasie“, also Muskelfaser-
vermehrung kommen kann.  Für beides müssen mehrere 
Faktoren beim Training eingehalten werden. Diese Faktoren 
nennt man auch Trainingsparameter. Dazu gehören die Be-
lastungsintensität in Prozent von der Maximalleistung des 
Muskels, die Trainingsdauer, die in Anzahl der Wiederholungen 
angeben wird und die Pause in Minuten oder Sekunden. 

Bis vor einigen Jahren wurde vermutet, dass man einen 
Muskel nur mit wenigen Wiederholungen (acht bis zwölf ), 
einer sehr hohen Reizintensität (70 bis 95 Prozent) und einer 
lohnenden Pause (zwei bis drei Minuten) aufbauen könne. 

„Ohne Oberarm bist Du oberarm!“
Wie genau gelingt es am besten mit dem Muskelaufbau?

Ein Experten-Tipp 
von Meinolf Krome
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DARMSPIEGELUNG
jetzt schonender

dank CO2

Den Durchblick sollte man in vielen Lebens-

bereichen haben – auch bei der Darmgesund-

heit. Dafür ist es wichtig, dass der Arzt bei der 

Darmspiegelung eine gute Sicht hat. Oft wird 

der Darm bei der Untersuchung mit Raumluft 

gefüllt – ein bewährtes Verfahren, das jedoch 

ein unangenehmes Blähgefühl beim Patienten 

hinterlassen kann.

Bei diesem schonenden Verfahren wird CO2

statt Raumluft verwendet. Untersuchungen 

dieser Methode haben gezeigt, dass das 

Kohlenstoffdioxid 150x schneller von der 

Darmwand aufgenommen und anschließend 

über die Lunge abgeatmet wird.

Doch ganz unabhängig davon, ob Sie sich für 

CO2 oder die Raumluft entscheiden – wir 

geben selbstverständlich unser Bestes, um 

Ihre Untersuchung bei uns im Haus so 

angenehm wie möglich durchzuführen.

  

Ab sofort bieten wir Ihnen, 
den Patienten unseres 

Hauses, die Darmspiegelung 
mit Kohlenstoffdioxid an. 

Für Fragen steht Ihnen unser Team der 
Darmklinik gerne zur Seite:

+49 (0) 5228 94 94 0 info@darmklinik.de

Mittlerweile haben einige Studien bewiesen, dass auch mit 
einem geringeren Reiz (50 bis 70 Prozent), mehr Wieder-
holungen, bzw. längerer Belastungszeit und kürzerer Pause 
(unter 1 Minute) ein Muskelaufbau erreicht werden kann. 
Bei beiden Methoden kommt es vor allen Dingen darauf an, 
dass in jedem einzelnen Satz bis zur Muskelerschöpfung 
trainiert wird. So merkt der Muskel, dass die vorhandene Kraft 
nicht ausreicht und reagiert mit Zuwachs. Also müssen im 
Training zwei Faktoren für einen Muskelaufbau erfüllt sein: 

Hoher mechanischer Reiz (Widerstand)
Hoher methabolischer Reiz (Erschöpfung)

Nach dem Training benötigt der Körper dann 48 bis 96 
Stunden Pause, um sich für das nächste Training zu erholen. 
Die richtige Pausenlänge hängt dabei von der Dauer und 
der Intensität des Trainings ab. Im Idealfall kann der Muskel 
beim nächsten Training schon etwas mehr leisten. Dieses 
Prinzip nennt man „Superkompensation“ (siehe Grafi k). 

So kann man nach und nach den Muskel immer mehr auf-
bauen. Wichtig ist aber, dass die Ernährung dazu angepasst 
wird. Die Sporternährung und evtl. Supplemente werden 
das Thema des nächsten Blogs sein.

Wenn Ihr selber Interesse habt unter Anleitung, 
oder in einer Gruppe am Muskelaufbau zu arbeiten, 
solltet Ihr mal den Corepower Xtreme und den 
Corepower 100 Kurs bei Personal Training Detmold 
ausprobieren.

Die Anmeldung erfolgt über 
www.corepower.fi tness 

Weitere Infos gibt es unter: 
E-Mail     info@corepower.fi tness 
Handy    0176 - 82153713

Also auf geht’s. Wann beginnst Du 
mit Deinem „Hypertrophie Training“?

i
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Echten Klassikern 
muss man
Respekt zollen
Thomas Haueisen bekam 
die Liebe zu Mercedes 
in die Wiege gelegt
Satt dröhnt der Motor des alten Mercedes. Der blitzblank 
geputzte Lack glänzt in der Vormittagssonne, als Thomas 
Haueisen seinen Oldtimer vorfährt. Nur für das Interview heute 
wird uns eine ganz besondere Ehre zuteil. „Normalerweise 
steht der Wagen abgedeckt in der Garage und wird nur 
bei ganz besonderen Anlässen ausgefahren“, verrät der 
Oldtimer-Liebhaber. Jetzt fühlen wir uns erst recht geehrt.

Dass Thomas Haueisen, der in seinem Arbeitsalltag eher mit 
Neuwagen oder jungen Gebrauchten zu tun hat, ausgerechnet 
diesen Klassiker fährt, ist kein Zufall. „Ich bin gewissermaßen 
mit Mercedes groß geworden. Der galt schon damals als 
etwas ganz Besonderes“, verrät er ein wenig schwärmerisch. 
„Ein richtiges Butter-und-Brot-Fahrzeug, eine absolute 
Begehrlichkeit. Die Begeisterung für Mercedes liegt bei mir in 
der Familie. Mein Onkel war damals Werksleiter bei Mercedes.“ 
Wer sich jetzt wundert, wo in Lippe ein Mercedes Werk war 
oder ist, hat vollkommen recht. „Ich komme gebürtig aus 
Stuttgart und damals war es schon ein echtes Statussymbol 
von sich selbst behaupten zu können ‚ich schaff bei Mercedes‘“, 
erinnert der Schwabe sich zurück. 

Wenn wir schon mal die Gelegenheit haben, müssen wir doch 
gleich mal nachfragen, ob die Lipper und die Schwaben sich 

tatsächlich so ähnlich sind. Thomas Haueisen lacht. „Absolut, 
ja. Wobei ich das ja liebevoll mit sparsam und nicht mit geizig 
umschreiben würde. Aber klar, beide Regionen waren in 
der Vergangenheit bettelarm, das prägt natürlich. Aber – 
und damit kommen wir wieder zu Mercedes“, er zwinkert, 
„wenn sich Schwaben mal was leisten konnten, sollte es 
auch möglichst lange halten, deswegen haben wir auch 
so langlebige Autos gebaut“, er schmunzelt und in diesem 
Moment merkt man ihm sowohl seine Heimatverbundenheit 
als auch seine Liebe zu Mercedes, vor allem zu den Oldtimern, 
ein wenig an.

Aber wie kommt ein Schwabe ins Lipperland? „Tatsächlich 
durch Mercedes“, lacht er. „Erst war ich in Schweinfurt, dann 
in Bielefeld, zwischendurch gab es dann einen ganz kurzen 
Abstecher zu GM bevor Christian Liebrecht mich damals 
ansprach, ob ich als Geschäftsführer und Gesellschafter 
nicht mit ins Autohaus einsteigen wolle. 2004 hat Christian 
Liebrecht dann das Bürgermeisteramt in Lage übernommen 
und schied aus der Geschäftsführung aus. Seit 2013 sind Kai 
Heinrich in Lage und ich in Lemgo alleinige Inhaber“, erzählt 
er. „So kommt ein Schwabe also ins Lipperland.“

Auch wenn Thomas Haueisen nach wie vor heimatverbunden 
ist, was man seinem sympathisch-weichen schwäbischen 
Dialekt durchaus anmerkt, fühlt er sich hier in Lippe mehr als 
wohl. „Der Dialekt bleibt jetzt“, verrät er schmunzelnd, „am 
Anfang habe ich versucht, komplett akzentfrei Hochdeutsch 
zu sprechen, bis ich gemerkt habe, dass ich zwar deutlich 
gesprochen habe, aber nicht mehr wusste, was ich eigentlich 
sagen wollte, weil ich mich so sehr auf das Wie, anstatt auf 
das Was konzentrierte. Allerdings habe ich auch mal meiner 
Assistentin einen Text auf Band diktiert und ich wunderte mich 
nach einiger Zeit, weil von ihr so gar nichts zurückkam, dabei 
war sie wirklich absolut zuverlässig. Als ich dann nachfragte, 
saß sie völlig verzweifelt vor dem Diktat und versuchte 
herauszuhören, was ich da gemeint haben könnte. Wir haben 
dann den Text zusammen fertig geschrieben und waren 
innerhalb kürzester Zeit fertig. Seitdem bemühe ich mich 
immer möglichst deutlich zu diktieren und schwäbische 
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Begriffe wegzulassen. In Lippe weiß niemand etwas mit 
einem Gutsele anzufangen, im Schwäbischen kennt keiner 
das Wort Beulchen, dabei ist beides ein und dasselbe.“

Die Liebe zu schönen Autos ist überregional gleich.
 „Wenn man beispielsweise bei der „Lagenser Zeitreise“ 
oder auch bei „Lemgo macht ein Fass auf“ die blitzblank  
geputzten und top gepflegten Oldtimer sieht, dann merkt 
man, dass hier in Lippe schon eine echte Liebhaberszene 
vorhanden ist“, erzählt er aus Erfahrung. Und auch im 
Regionaltreff Ostwestfalen-Lippe des Mercedes-Benz R/C 
107 SL-Club Deutschland e. V, dessen Technikvorsitzender 
Thomas Haueisen ist, kommen bei den Clubabenden so einige 
mit ihren alten Schätzchen vorbei. „Vor Kurzem haben wir 
uns mal wieder hier in der Werkstatt getroffen und Notöffner 
verbaut. Das ist so fantastisch, dass man an den alten Autos 
noch selber werkeln kann. Auch wenn man danach manchmal 
komplett verknotete Finger hat. Aber dadurch bekommt 
man ein ganz anderes Gefühl und Gespür für sein Auto.“ 
Während er erzählt, ist ihm die Begeisterung für den Oldtimer 
deutlich anzumerken.

Auch seine Frau hat er mit der Mercedes-Begeisterung 
anstecken können. „Kennen Sie noch Dallas?“, fragt er fast 
rhetorisch. In den 1980ern habe ich genau so einen roten 
Mercedes 560 SL gekauft, allerdings wusste ich damals 
nicht, dass Bobby Ewing in der Serie eben dieses Auto fuhr. 
Ich habe den Mercedes damals für meine Frau gekauft und 
schön fertiggemacht, aber sie war von dem Wagen erst gar 
nicht so recht begeistert. Ich musste sie regelrecht überreden, 
doch mal eine Runde damit zu fahren und danach war es 
dann ihrer.“ Er lacht. „Zum einen gleitet so ein SL regelrecht 
über die Straße, das ist ein ganz sanfter, angenehmer Ton, 
zum anderen hatte das Auto durch die Serie damals schon 
Kultstatus, und die Leute haben ihr beim Vorbeifahren 
tatsächlich zugewunken.“

Wenn einen die Begeisterung für die fahrbaren Klassiker erst 
einmal hat, dann lässt sie einen nicht mehr los. „Wenn man 
mit einem Oldtimer unterwegs ist, dann ist das absolute 
Entschleunigung. Ich habe längst nicht so viel Elektronik, 
an der ich beim Fahren drehen kann, und ich fahre deutlich 
zurückgenommener. Allein schon, weil so ein Oldtimer eine 
gewisse Erhabenheit ausstrahlt, der ich Respekt zolle.“ Und 
vielleicht kommt da auch ein bisschen wieder der Schwabe 
in ihm durch, denn schließlich soll sein geliebter Oldtimer 
noch viele Jahre halten.
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Frau Weber, wie sehr haben Ihre Großmutter 
und Tante Sie geprägt?

Sehr, schließlich bin ich nach dem viel zu frühen Tod meiner 
Mutter bei Ihnen in Lemgo aufgewachsen. An meine Mutter 
selbst habe ich keine eigenen Erinnerungen, schließlich 
war ich damals erst drei Jahre alt. Das Verhältnis zu meiner 
Großmutter Dorette und meiner Tante Florentine war immer 
sehr liebevoll. Allerdings haben sie mich schon nach dem 
bürgerlichen Weiblichkeitsideal erzogen, obwohl ich sie nach 
wie vor als zwei starke und eigenständige Persönlichkeiten 
beschreiben würde.

Sie waren sogar auf einer Höheren Töchterschule in 
Hannover und haben nach dem Schulabschluss als 
Haustochter bei Verwandten gewohnt.

Das ist richtig. Eigentlich war mein Weg vorgezeichnet. Ich 
war die einzige Tochter eines Arztes und der Tochter eines 

Leinenfabrikanten, insofern wurde schon Wert darauf gelegt, 
dass ich alles lernte, was eine Höhere Tochter, wie es damals 
hieß, zu können hatte. Erst habe ich mich in Hannover als 
junges Mädchen furchtbar einsam gefühlt, dann aber ge-
merkt, dass es außerhalb von Oerlinghausen und Lemgo 
auch ganz schön ist und Lust darauf bekommen, ein bisschen 
mehr von der Welt zu sehen.

Woraufhin Sie nach Berlin gegangen sind.

Ich habe mich als Haustochter furchtbar gelangweilt. Staub-
wischen in kaum benutzten, blanken Räumen, die regel-
mäßige Wäsche der Topfpflanzen und dergleichen mehr. 
Ich hatte ehrlich Sorge um den Verlust meines geistigen 
Niveaus und trug deswegen stets ein Buch in der Tasche 
(lacht). Da ich gerne zeichnete und Berlin als Hauptstadt der 
Künste schon immer einen guten Ruf hatte, habe ich dort 
eine Ausbildung zur Zeichnerin angefangen.

Und Sie haben ihren zukünftigen Ehemann 
kennengelernt.

Ja, wir haben am 20. September 1893 geheiratet. Max ist 
mein Großcousin. Meine Mutter war die Nichte seines Vaters. 
Bei ihm kann ich mich vollkommen selbst verwirklichen.

Was für die damalige Zeit nicht 
selbstverständlich war.

Richtig. Allerdings war mein Mann aus finanziellen Gründen 
bis zu unserer Hochzeit an sein Elternhaus gebunden. Ich war 
als Enkelin eines Leinenfabrikanten finanziell abgesichert. 
Insofern begann unsere Ehe bereits nicht auf die klassische Art 
und Weise. Dazu kam, dass Max in einem intakten Elternhaus 
aufgewachsen war, in dem es eine rege Diskussions-, ich 
möchte fast sagen, Streitkultur gab. Weil wir wussten, dass 
wir in Berlin bleiben möchten, wo seine Eltern lebten, haben 
wir in Oerlinghausen, wo meine Familie wohnte, geheiratet.

Nur ein Jahr später sind Sie aber bereits 
nach Freiburg im Breisgau gezogen.

Das lag daran, dass mein Mann auf einen Lehrstuhl für 
Nationalökonomie an die Albert-Ludwigs-Universität Freiburg 
berufen wurde. Weil ich mich als brave Dozentengattin ge-
langweilt hätte, die Episode als Haustochter war mir noch 
sehr präsent, schrieb ich mich als Gasthörerin in Philosophie 
und Nationalökonomie an der Universität ein. Eine richtige 
Einschreibung für ein Studium stand uns Frauen damals 
leider noch nicht offen. In Freiburg sind auch meine ersten 
wissenschaftlichen Texte entstanden. 

Ein fiktives historisches Interview mit

Marianne Weber



Anzeigen

39

Bezogen sich diese bereits auf ihr Engagement 
in der Frauenbewegung?

Zu Teilen. Gedanklich hatte ich mich schon immer mit Frauen-
rechten, Frauenbildung und dem Thema Gleichberechti-
gung beschäftigt. Allerdings habe ich erst drei Jahre später 
in Heidelberg angefangen, mich stärker für Frauenrechte 
einzusetzen. Dort war ich dann Vorsitzende des Heidelberger 
Vereins für Frauenbildung und habe in der Rechtsschutzstelle 
für Frauen mitgearbeitet. Mein Ziel war es, dass Mädchen 
und Frauen sowohl schulisch als auch beruflich keine Nach-
teile gegenüber Männern mehr haben sollten. Sobald das 
weibliche Geschlecht nicht mehr zu minderem Recht als 
das männliche innerhalb der Gesellschaft lebt, sobald ihm 
dieselben Entwicklungschancen, dieselbe Mündigkeit 
zugestanden sind, ist die Gleichberechtigung erreicht. 

Sie sind mit ihrem Mann mehrere Jahre lang viel 
gereist, nicht nur in Europa, sondern auch in die USA. 
Wie haben die gesammelten Eindrücke sie geprägt?

Bei unseren Reisen durch Europa ging es vor allem darum 
Max zu helfen, da er mehrere Jahre lang an schweren Depres-
sionen erkrankt war. Unsere Reise haben wir erst gemacht, als 
es meinem Mann besser ging. Und da habe ich tatsächlich sehr 
viele Eindrücke gesammelt, vor allem, da die amerikanische 
Frauenbewegung damals schon sehr viel weiter war. 

Haben Sie diese Reisen auch in Bezug auf ihr 
viel beachtetes Werk „Ehefrau und Mutter in 
der Rechtsentwicklung“ beeinflusst?

Vor allem ging es mir bei meiner Untersuchung darum, Ehe 
und Familie nahezu aller bedeutenden Völker und Zeiten zu 
analysieren. Dabei spielen die Rechte der Frauen natürlich eine 
wichtige Rolle. Und in dieser Hinsicht haben meine Reisen, 
nicht nur nach Amerika, mich selbstverständlich geprägt.

Insgesamt war 1907 für Sie ein erfolgreiches Jahr.

Das stimmt. Schließlich erschien nicht nur meine Studie, auf 
die ich übrigens sehr stolz bin, sondern ich durfte auch beim 
evangelisch-sozialen Kongress in Straßburg einen Vortrag 
über „Sexualethik und Prinzipienfragen“ halten. Das war 
schon besonders, nicht nur als Frau, sondern vor allem als 
Wissenschaftlerin wahrgenommen zu werden. Ich wollte 
nicht nur selbst etwas erreichen, sondern auch ein Vorbild 
für junge Frauen sein. Mir war es immer ein Anliegen, junge 
Frauen nicht ahnungslos in die Arme des Mannes zu werfen. 
Sie sollen endlich die Bildung und geistige Selbstständigkeit 
mitbekommen, die sie befähigt, später auch ihren Söhnen 
nicht nur Pflegerinnen, sondern geistige Kameradinnen zu 
sein, in der festen Überzeugung, dass jede Steigerung der 
Achtung vor der Frau, nicht als Geschlechtswesen, sondern 
als Mensch, auch die sittliche Kultur des Mannes steigert. 
Insofern waren die Jahre in Heidelberg insgesamt sehr schön 
und geistig anregend. Mittlerweile waren wir in das Geburts-
haus meiner Schwiegermutter gezogen und veranstalteten 
einmal wöchentlich einen „Jour Fixe“ für Wissenschaftler 
und Studenten. Geisteswissenschaften leben schließlich 
vom geistigen Austausch. >>
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Und dann kam der Erste Weltkrieg. 

Das war wirklich eine harte Zeit. Zu Beginn war Max Diszi-
plinaroffizier der Lazarettkommission in Heidelberg und 
ganz begeistert von der Aufbruchstimmung. „Dieser Krieg 
ist groß und wunderbar“, hat er damals gesagt. Wobei ich mir 
nicht sicher bin, was an einem Krieg groß und wunderbar 
sein soll. Vor allem bringt er viel Leid und Entbehrungen mit 
sich. Ich habe mich ab 1914 im Heidelberger „Nationalen 
Frauendienst“ engagiert. Meine gute Freundin Gertrud 
Bäumer bezeichnete unsere Arbeit als Heimatdienst, als die 
Kriegsübersetzung des Wortes „Frauenbewegung“.

Zumindest durften Frauen nach dem Krieg und nach 
der Novemberrevolution politisch mitbestimmen ...

Was ein wirklich großer und bedeutender Schritt war. 

… und auch gewählt werden.

Das war schon etwas Besonderes als Abgeordnete in den 
Landtag der Republik Baden einziehen zu dürfen. Deshalb 
habe ich bei der ersten Zusammenkunft nach der Wahl 
damals nicht nur als Parteiangehörige, sondern auch als 

1926 veröffentlicht Marianne Weber die Biografie 
„Max Weber. Ein Lebensbild“. Bis zu ihrem Tod am 14. 
März 1954 bleibt die gebürtige Oerlinghausenerin 
als Wissenschaftlerin und Autorin tätig und führt 
gemeinsam mit ihrem Schwager Alfred den privaten 
Gesprächskreis mit Heidelberger Gelehrten weiter. 
Marianne Weber wurde 83 Jahre alt.

i

Frau im Badischen Landtag gesprochen, schließlich war mir 
bewusst, dass Tausende von badischen Frauen mit Freude, 
Dankbarkeit und sicherlich auch klopfendem Herzen an 
uns Frauen, die zum ersten Mal im Landtag saßen, gedacht 
haben. Ich glaube sagen zu dürfen, dass wir Frauen besser 
für diese Aufgabe vorbereitet waren, als die meisten der 
Männer geglaubt haben. Zusätzlich war ich in die badische 
verfassunggebende Nationalversammlung gewählt worden 
und war daraufhin erste Schriftführerin in einem deutschen 
Parlament. Und ich wurde zur Vorsitzenden des Bundes 
Deutscher Frauenvereine (BDF), der Dachorganisation der 
bürgerlichen Frauenbewegung, gewählt. 

Das sind einige Aufgaben.

Die mir alle wichtig waren. Aber so schön das Jahr 1919 auch 
war, so einschneidend war der plötzliche Tod meines Mannes 
im Jahr darauf. Um mich abzulenken und um sein Andenken 
wach zu halten, habe ich mich daraufhin von allen meinen 
Ämtern zurückgezogen und mich um die Veröffentlichung 
seiner Werke gekümmert. Hinzu kam, dass meine Schwägerin 
Lilli im selben Jahr den Freitod gewählt hatte und wir uns, 
damals noch gemeinsam, dazu entschieden hatten, die vier 
Kinder Albert, Klara, Hermann und Max aufzunehmen. Da 
wir keine eigenen Kinder hatten, war die Rasselbande eine 
ganz schöne Umstellung, die wir aber schon nach kurzer 
Zeit nicht mehr missen wollten. Für meine Herausgebertä-
tigkeit verlieh man mir an der Universität Heidelberg sogar 
die Ehrendoktorwürde der dortigen Universität verliehen. 
Ich hätte sie lieber für meine eigenen Werke bekommen 
und nicht als Nachlassverwalterin, aber dafür war die Zeit 
damals wohl noch nicht reif genug. 		         
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Über das CENTRUM INDUSTRIAL IT (CIIT):
Das unabhängige Forschungs- und Entwicklungszen-
trum CENTRUM INDUSTRIAL IT (CIIT) ist das deutsch-
landweit erste Science-to-Business-Center im Bereich 
der industriellen Automation. CIIT-Partner aus Wirtschaft, 
Wissenschaft und Forschung gestalten in gemeinsamen 
Forschungs- und Transferprojekten die digitale Fabrik 
der Zukunft.

Unter einem Dach, auf einer Fläche von 11.000 m2,
arbeiten und forschen über 400 hochqualifizierte 
Experten an Zukunftstechnologien und profitieren vom 
umfassenden Technologie- und Know-how-Transfer. Das 
Feld der industriellen Automation ist Innovationsmotor 
der deutschen Kernbranche Maschinen- und Anlagenbau 
und trägt damit wesentlich zur Sicherung des Standorts 
Deutschland bei.

CIIT e.V.-Partner aus Wirtschaft, Wissenschaft und 
Forschung gestalten in gemeinsamen Forschungs- 
und Transferprojekten die digitale Fabrik der 
Zukunft. Treiber und Akteure sind (markt-)führende 
Industrieunternehmen und Forschungseinrichtungen, 
wie beispielsweise das Fraunhofer-Anwendungszentrum 
Industrial Automation (IOSB-INA), das Institut für 
industrielle Informationstechnik (inIT) der Hochschule 
OWL, Phoenix Contact, Weidmüller, ISI Automation, 
OWITA, MSF-Vathauer Antriebstechnik, Emerson, 
KEB Automation, TÜV SÜD, Koenig & Bauer Banknote 
Solutions, Tosibox, Hilscher, Stäubli und rt-solutions.de.

i

Das hauseigene Bistro Ciitrus im Forschungs- und Ent-
wicklungscenter Centrum Industrial IT (CIIT) in Lemgo 
hat einen neuen Betreiber: ab dem 01. August wird Denis 
Friedrichs die Verantwortung übernehmen.  Der gelernte 
Kaufmann für Marketingkommunikation bringt jede Menge 
Gastroerfahrungen mit. 

Neben verschiedenen Anstellungsverhältnissen in Restau-
rants und Bars, machte er sich auch mit einer Pizzeria in 
Herford und einem Eiscafe in Lemgo selbstständig. Seit 
2016 ist er als General Manager für Systemgastronomie in 
der L´Osteria in Bielefeld angestellt und sucht nun mit dem 
Ciitrus eine neue Herausforderung. 

„Ich freue mich sehr auf die neue Aufgabe und möchte sowohl 
den Mitarbeitern des CIIT als auch hausfremden Gästen mit 
meinem Angebot eine kleine Auszeit vom oft stressigen 
Alltag bieten. Der Gast soll ankommen, sich stärken und 
anschließend ausgeruht wieder 100 Prozent geben können“, 
sagt Friedrichs. 

Anbieten möchte der 39-Jährige eine internationale Küche, 
welche italienisch mediterran orientiert ist. Neben Pizza 
und Pasta soll es auch Salate, Piadine, belegte Brötchen und 
weitere Snacks geben. Auch Hausmannskost steht täglich 
auf dem Speiseplan. Dabei soll der Fokus immer auf frische 
und lokale Produkte gelegt werden. Neben den rund 400 
Mitarbeitenden im CIIT soll das Ciitrus mit seinem neuen 
Konzept auch mehr externe Besucher anlocken. 

Auch CIIT-Geschäftsführerin Anja Moldehn freut sich auf 
den neuen Abschnitt: „Wir sind uns sicher, dass wir mit Denis 
einen engagierten und motivierten Betreiber gefunden 
haben und freuen uns auf alle neuen Ideen und Vorhaben. 
Unser Ciitrus ist mehr als nur eine Kantine. Es bietet Raum 
für Austausch, Entspannung, Netzwerk und Erholung.“ 

Bevor Denis Friedrichs mit dem Betrieb des Ciitrus starten 
kann, werden noch einige Renovierungsarbeiten umgesetzt. 
Das CIIT wird über die Eröffnung und die neuen Öffnungszeiten 
rechtzeitig informieren.			        Text: Jana Suton

Denis Friedrichs 
neuer Betreiber 
für das 
Bistro Ciitrus

Ab Sommer wird ein 
neues Konzept umgesetzt 
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Bestattungshaus Lesemann
Familienbetrieb seit 1829

Bahnhofstr. 30
32825 Blomberg

• Ausführung aller Bestattungsarten
• Ausstellungsraum
• Eigener Verabschiedungsraum und Trauerhalle
• Bestattungsvorsorge

Tel.: 05235/5625
Mobil: 0171/3444601

bestattungshaus-lesemann@gmx.de

Erste Schritte und benötigte 
Dokumente im Trauerfall
Ein Trauerfall stellt für die Hinterbliebenen 
immer eine Ausnahmesituation da. 

Wenn jemand zu Hause verstirbt, ist der erste Schritt, einen 
Arzt zu informieren, der den sogenannten Totenschein 
ausstellt, gerne darf aber schon der Bestatter informiert 
werden. Ist der Angehörige im Krankenhaus oder einer 
Pflegeeinrichtung verstorben, übernimmt die Einrichtung 
die Benachrichtigung zum Arzt. Erst dann darf der Bestatter 
die Überführung/ Abholung vornehmen.

Da wir in der Regel für die Hinterbliebenen die wichtigsten 
Dokumente und Anträge stellen, ist es wichtig, folgende 
Dokumente bereit zu halten: Personalausweis und 
Familienstandsnachweis ( ledig=Gebur tsurkunde, 
verheiratet=Heiratsurkunde, verwitwet=Sterbeurkunde, 
geschieden=Scheidungsurteil) zur Beantragung der Sterbe-
urkunden beim zuständigen Standesamt am Sterbeort. 
Ohne diese sog. Sterbeurkunden kann keine Bestattung 
oder Kremierung erfolgen. Sollten Unterlagen fehlen oder 
gerade nicht auffindbar sein, so hilft der Bestatter gerne 
Ersatzdokumente zu besorgen.

Des Weiteren kümmern wir uns mittlerweile auch um andere 
Formalitäten und benötigen ggf. noch eine Rentennummer 
(zur Beantragung der Vorschusszahlung oder Abmeldung 
beim Rententräger), Krankenkassenkarte (zur Abmeldung),
Versicherungsnummern (Sterbegeld-, Haftpflicht-, Hausrat-
versicherung etc.), GEZ- Nummer, Soziale Netzwerke usw.

Für uns ist es ganz wichtig zu wissen, ob der Verstorbene 
persönliche Sachen zum Ankleiden bekommen soll, dieses 
wird aber meistens im persönlichen Gespräch bei Ihnen 
oder in unseren Räumlichkeiten geklärt.

Ein Experten-Tipp 
von Mario Lesemann

Bloss keine hohen 
Punkte kriegen
Kartenspiele verkürzen Wartezeiten
(djd). Immer mal wieder gibt es Situationen, in denen 
Eltern mit ihrem ungeduldigen Nachwuchs eine Wartezeit 
überbrücken müssen. Zum Beispiel, wenn im Restaurant 
das Essen noch nicht kommt oder wenn sich die Familie zu 
Hause auf netten Besuch freut, der noch auf sich warten lässt. 
Jetzt lohnt es sich, ein kleines Spiel zur Hand zu haben. Das 
vertreibt die Langeweile und hält die Kids bei Laune, bis es 
mit dem eigentlichen Tageshighlight losgeht.

Karten tauschen, Summe merken
Ein schnell zu spielendes Kartenspiel für zwei bis sechs 
Personen ab sechs Jahren ist Biberbande. Hier geht es darum, 
möglichst wenig Punkte zu sammeln. Jeder Mitspieler legt vier 
Zahlenkarten verdeckt vor sich ab. Zu Beginn schauen sich 
alle Spieler einmalig ihre äußersten beiden an und prägen 
sich deren Werte gut ein. Wer dran ist, zieht entweder die 
offene Karte des Ablagestapels oder nimmt eine verdeckte 
Karte vom Nachziehstapel. Diese sieht man sich an und 
entscheidet, ob man sie gegen eine eigene Karte tauscht 
oder sie sofort auf den Ablagestapel wirft. So versuchen die 
Spielenden, nach und nach die gesamte Punktezahl ihrer 
Karten zu überblicken und immer weiter zu verringern. Unter 
www.amigo-spiele.de gibt es ein kostenloses animiertes 
Video, das einen lustigen Eindruck vom Spielgeschehen 
vermittelt. Sonderkarten bringen zusätzliche Aktionen: unter 
eine eigene Karte gucken, gleich zweimal vom Stapel ziehen 
oder eine Karte mit der eines Mitspielers tauschen. Wer der 
Meinung ist, dass die eigenen Werte niedrig genug sind, ruft 
die letzte Runde aus. Am Ende zählt jeder die Punkte seiner 
vier Karten zusammen. Wer nach mehreren Durchgängen 
die wenigsten Zähler verbucht, gewinnt.

Noch mehr Durcheinander zum 20. Geburtstag
Die Sonderkarte ‚Chaosbiber‘ in der limitierten Ausgabe 
zum 20. Jubiläum des Spieleklassikers bringt noch mehr 
Durcheinander: Wer diese zieht, nimmt von jedem Mitspieler 
eine Karte weg, mischt gut durch und verteilt alles verdeckt 
zurück. So wird es noch schwieriger, den Überblick zu 
behalten; und die Kinder sind viel zu beschäftigt, um 
andauernd nachzufragen, wann denn nun endlich das Essen 
kommt oder der Besuch an der Tür klingelt.
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Die Planung von Markisen gehört in professionelle 
Hände. Auf der sicheren Seite sind Hausbesitzer 

mit Marken-Sonnenschutzsystemen etwa von 
Lewens-Markisen mit langfris� g we� erfesten und 

lichtechten Gestellen und Stoff en. Der Fachhändler 
kann zudem bei der Auswahl von Komfor� unk� onen 

beraten. Unter www.lewens-markisen.de gibt es dazu 
viele weitere Infos und eine Fachhändleranfrage.

Bei der Pfl ege des Poolbeckens 
muss sich niemand mehr mit 

Bürste und Schrubber herum-
schlagen. Den Job erledigen heute 
Poolroboter schnell und gründlich. 

Unter www.zodiac-poolcare.de 
gibt es dazu mehr Infos und pas-

sende Geräte für verschiedene 
Beckengrößen. Modelle wie der 

RA 6700 iQ funk� onieren mit einer 
bequemen App-Steuerung.

Foto: djd-k/W
einor

       Foto: djd-k/www.Lewens-Markisen.de
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Mit steigenden Temperaturen geht die 
Zunahme von Wind einher. Bei der Pla-
nung von Sonnen- oder We� erschutz auf der 
Terrasse sollte dieser Aspekt immer berücksich� gt 
werden. We� ersensoren stellen sicher, dass die 
Markise bei au� ommendem starken Wind oder 
Regen rechtzei� g eingefahren wird: www.weinor.de

Eine konven� onelle Poolbeheizung kann viel 
Energie kosten und das Haushaltsbudget unnö� g 
belasten. Hier bieten Wärmepumpen eine umwelt-
freundliche Alterna� ve zur reinen Stromheizung. 
Unter www.zodiac-poolcare.de/blog gibt es mehr 
Infos zu diesem und vielen weiteren Themen rund 
um den Pool. Noch güns� ger wird die Heizung, 
wenn das Haus mit einer Photovoltaikanlage aus-
gesta� et ist und selbst Strom erzeugt.

Smarter

Komfortabel und gleichzei� g sparsam geht das 
Gießen mit automa� schen Bewässerungssystemen 
vonsta� en. Anlagen wie das „X2“-Steuergerät von 
Hunter wissen genau, wie viel Wasser das Grün zu 
welchem Zeitpunkt benö� gt. Der Gartenbesitzer 
gewinnt einiges an Freizeit dazu und spart viele 
Liter kostbaren Trinkwassers ein. Jede Anlage wird 
individuell passend geplant sowie fachgerecht 
installiert: www.rainpro.de
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Wer sich für einen Pool im eigenen Garten entscheidet oder sein 
Schwimmbecken sanieren möchte, sollte eine Überdachung 

mit einplanen. Mit einer Poolüberdachung spielen sommer-
liche We� erkapriolen keine Rolle, zudem lässt sich die Sai-
son merklich verlängern. Informa� onen zu verschiedenen 
Überdachungslösungen gibt es unter www.abrideal.de.

Garten

Foto: djd-k/w
w

w
.rainpro.de
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Nicht nur über das Futter kann man seinen Hund belohnen. 
Es gibt mehrere Möglichkeiten seinen 4-Beiner für etwas 
Positives zu honorieren. Es ist jedoch nicht immer gesagt, 
wenn wir etwas Gutes anerkennen wollen, dass der Hund 
die Belohnung genauso aufnimmt und versteht.  

Eine Belohnung ist etwas, 
dass der Hund in diesem Moment erwartet. 

Wenn der Hund Futter erwartet und wir streicheln oder 
loben ihn, versteht er in diesem Moment das Loben und 
Streicheln nicht als Belohnung. Somit müssen wir seine 
Erwartung mit seinem Verhalten verknüpfen. Denn wenn 
er sein Verhalten immer wiederholt, um eine Belohnung zu 
bekommen, wird er die Belohnung mit seinem Verhalten in 
Verbindung bringen. Somit bezeichnet man die Belohnung 
auch als „Verstärker“

Es gibt 3 „wichtige“ Verstärker
1. Primärer Verstärker: Ist alles was der Hund in diesem 
Moment möchte; was seine Bedürfnisse zufrieden stellt.

2. Sekundärer Verstärker: Um seine Richtung zu ändern, 
wird der Hund vorab auf eine Belohnung aufmerksam 
gemacht. Dabei wird ihm die Belohnung kurz gezeigt 
und dann wieder verwehrt. 

3. Generalisierter Verstärker: Hierunter versteht man 
u.a. ein bestimmtes Geräusch oder eine bestimmte 
Handlung. Diese Aktionen verknüpft der Hund im 
Anschluss immer mit einer folgenden Belohnung. Als 
Beispiel steht hierfür das „Klickern“ 

Um mehr als nur Futter zur Belohnung bieten zu können, 
muss man sogenannte „Alternative Belohnungen“ finden 
und trainieren. Hierzu sollte man sich im Vorfeld Gedanken 
machen, für welches Verhalten belohne ich meinen Hund. 

Beispiel:  Der Hund wird erst abgeleint, wenn er sitzen bleibt 
und als Belohnung darf er in den Freilauf. Oder, er darf erst 
aus dem Auto springen, wenn er eine kurze Zeit ruhig 
im Kofferraum sitzen geblieben ist. Ein weiteres Beispiel 
zur alternativen Belohnung ist, wenn der 4-Beiner seinen 
Hundekumpel erst nach ruhigen Warten und ableinen 
begrüßen darf. 

Egal wie viele alternative Belohnungen man anwenden 
möchte, sie müssen im Vorfeld trainiert und im Verhalten 
mit eingebunden werden. 

Die Belohnung für den Hund

Hundeschule – Kalletal
Am Kreuzweg 140 • 32689 Kalletal-Hohenhausen 

Tel.: 05264 657787 • Mobil: 0151 22605761
E-Mail: barbaraweitkamp@t-online.de

i
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Auf dem Betriebshof der Verkehrsbetriebe Extertal (VBE) in 
Extertal-Bösingfeld hatte nicht nur die Sonne gut lachen. 
Im Rahmen einer kleinen Feierstunde erhielten Lara Pleus, 
Maurice Block, Jonas Graap, Jonas Heinrichsmeyer, Moritz 
Krüger, Nick Lehn, Leon Mönch, Niklas Strate und Daniel 
Vogel eine Urkunde aus den Händen des stellvertretenden 
Landrats Stephan Grigat überreicht. Die Jugendlichen haben 
erfolgreich an dem Projekt MINT-Werkstatt der Entdeckungen 
der Landeseisenbahn Lippe (LEL) teilgenommen, bei dem 
Grundlagen der Metallverarbeitung vermittelt wurden.

Die neun Schüler der Klasse 9 der Sekundarschule Nordlippe 
erhielten zwei Stunden wöchentlich unter Anleitung des 
Industriemeisters Werner Gerke handwerkliches Rüstzeug 
für die Zukunft. „Freiwillig und nach Schulschluss", betont 
Jochen Brunsiek, der das Projekt MINT-Werkstatt der Ent-
deckungen für die LEL koordiniert. „Ziel dieses Projekts ist 
es, junge Menschen für das Handwerk zu begeistern und 
dadurch die Wirtschaft und das Ehrenamt der Region zu 
unterstützen", sagt Brunsiek. Bastian Ruhe als zuständiger 
Techniklehrer der Sekundarschule Nordlippe koordiniert das 
Zusammenspiel zwischen Schule und Werkstatt.

Kooperationspartner seit 2016 dabei
„MINT steht für Mathematik, Informatik, Naturwissenschaft 
und Technik", erläutert der stellvertretende Landrat Stephan 
Grigat und freute sich mit und über die jungen und moti-
vierten Teilnehmer. Bürgermeister Frank Meier beschrieb 

seinen eigenen Beruflichen Bildungsweg und ermunterte 
die Jugendlichen, sich bei der Berufssuche etwas zuzutrauen. 
Gefördert wird die MINT-Werkstatt der Entdeckungen seit 
dem Start im September 2016 durch das zdi-Zentrum Lippe.
MINT mit Mitteln der Bundesagentur für Arbeit und des 
Ministeriums für Kultur und Wissenschaft des Landes NRW. 
Die VBE unterstützt das Projekt bei Bedarf mit zusätzlichem 
Fachpersonal.

Volksbank Bad Salzuflen 
fördert Arbeitskleidung mit 1.500 Euro
Die Arbeitskleidung wurde, sehr zur Freude der Projektver-
antwortlichen der LEL, wie in den vergangenen zwei Jahren 
wieder durch die Volksbank Bad Salzuflen gefördert. „Mit 
einer Spende in Höhe von 1.500 Euro ermöglichen wir ger-
ne die Anschaffung von Arbeitskitteln, Sicherheitsschuhen 
und Handschuhen der Kursteilnehmer“ gibt Christian Keller, 
Bereichsleiter Marketing von der Volksbank Bad Salzuflen, 
bekannt. 

MINT-Werkstatt als Teil der Regionalentwicklung
2015 entstand die Idee für Bildungsangebote in der MINT-
Werkstatt. „Für die großartige Unterstützung unseres Werk-
stattprojekts möchten wir uns bei allen unseren Partnern 
herzlich bedanken", erklärt Brunsiek abschließend. Die 
MINT-Werkstatt der Entdeckungen ist ein wichtiger Teil der 
Regionalentwicklung in Nordlippe und soll dem wachsenden 
Fachkräftemangel entgegenwirken. 
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MINT-Werkstatt der Entdeckungen 
Urkunden für neun erfolgreiche Teilnehmer 

Landeseisenbahn Lippe bedankt sich bei Förderern
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www.kuechenspezialist.org

 Entdecken Sie Ihre neue Traumküche!

Nach Umbau mit 
neuer Ausstellung 

für Sie da!
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Zum 30. September wird die Klinik für Orthopädie und 
Unfallchirurgie des Klinikum Lippe am Standort Lemgo 
geschlossen. Damit wird zukünftig die Klinik für Unfallchi-
rurgie und Orthopädie am Standort Detmold die alleinige 
Versorgung der lippischen Bevölkerung im Klinikum Lippe 
in der Unfallchirurgie und Orthopädie sicherstellen. Bisher 
wurden an beiden Standorten – Detmold und Lemgo - diese 
Leistungen angeboten. Mit dem Schritt folgt das Klinikum 
Lippe der Notwendigkeit, Doppelstrukturen die medizinisch 
und wirtschaftlich von der Gesundheitspolitik nicht gewollt 
sind zu optimieren.

Die Versorgung von unfallchirurgischen Notfällen am 
Standort Lemgo ist in der zentralen Notaufnahme für 
fußläufige Patienten weiterhin gewährleistet. Anlauf-punkt 
für das Rettungswesen ist darüber hinaus zukünftig die 
Unfallchirurgie in Detmold.

Die Konzentration der Unfallchirurgie und Orthopädie am 
Standort Detmold ist die Konsequenz aus dem gesetz-
geberischen Willen der Bundes- wie Landesregierung NRW 
einen Wandel der Krankenhauslandschaft zu erreichen. Bereits 
2021 forderten Vertreter der Ärztekammer Westfalen-Lippe 
und des Gesundheitsministeriums, eine Spezialisierung und 
Zentralisierung von Krankenhausleistungen. Eine solche 
Spezialisierung ist an vielen Krankenhäusern in der Region 
und auch an den beiden Standorten des Klinikums Lippe 
bereits heute vollzogen. 

Im Klinikum Detmold werden beispielsweise Patienten mit 
Herzerkrankungen in der Kardiologie in der zertifizierten 
Chest-Pain-Unit behandelt, Patienten mit Darmkrebs im 
zertifizierten Viszeralonkologischen Zentrum durch die 
Gastroenterologie und Viszeralchirurgie. 

Im Klinikum Lemgo stehen die Experten der Pneumologie 
und Thoraxchirurgie den Patienten mit Lungenerkrankungen 
im Lungenzentrum zur Verfügung und Patienten mit 
Schlaganfall die zertifizierte Stroke-Unit. 

Diese spezialisierten Angebote der jeweiligen 
Kliniken werden von den Patienten im Kreis 
Lippe und auch überregional nicht nur in der 
Notfallversorgung genutzt. 

Die Versorgung schwerverletzter unfallchirurgischer 
Patienten ist in den letzten beiden Jahren – bedingt durch 
den Bedarf der bestmöglichen Nutzung von Überwachungs- 
und Intensivkapazitäten in der Covid-Pandemie bereits 
überwiegend am Standort Detmold konzentriert worden. 

„Als ein Krankenhaus zwei Fachabteilungen mit vergleich-
barem Leistungsspektrum im Abstand von 13 Kilometern 
vorzuhalten ist nicht nur in Anbetracht der Personalsituation 
in deutschen Krankenhäusern über alle Berufsgruppen 
hinweg heute auf Dauer kaum möglich“ sagt Dr. Christine 
Fuchs, Medizinische Geschäftsführerin des Klinikum 

Lippe. „Dieser Schritt ist uns nicht 
leicht gefallen. Die hochwertige 
Versorgung ist für alle Lipperinnen 
und Lipper sichergestellt und wir 
hoffen, dass alle Patientinnen und 
Patienten sowie unsere Partner 
im Gesundheitswesen hierfür 
Verständnis entwickeln werden“. 

Alle derzeit am Standort Lemgo über 
den Sommer hinweg geplanten 
Operationen werden weiterhin 
durchgeführt, weitergehende bzw. 
zusätzliche Terminvereinbarungen 
werden zukünftig für das Klinikum 
Lippe am Standort Detmold in 
der Klinik für Unfallchirurgie und 
Orthopädie vorgenommen.

Klinikum Lippe bündelt orthopädisch-unfallchirurgische 
Kompetenz an einem Standort

Notfallversorgung bleibt 
weiterhin gesichert
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 0171 8374274
Holstenhöfen 1
32825 Blomberg
www.radtkehof.de

Helfen Sie mit die lippische Anbauvielfalt 
auf den Äckern zu vergrößern:

Dringend Ackerflächen für 
Bioland zertifizierten Anbau 

von Hanf, Goldhirse 
und Dinkel gesucht!

Unsere Spezialität: hofeigene Produktvielfalt 
Eierlikör, Kartoffeln, Gemüsebrühe, Sommertomaten, 
Goldhirse, Knoblauch, Lammfelle, Eiernudeln, Fleisch 

und Wurst unserer Bunten Bentheimer Schweine, 
Hanfprodukte und vieles mehr.

Hofladen Öffnungszeiten: Mi + Do von 15-18 Uhr

Wassermangel im Alter
Dehydration ist ein signifikantes 
Gesundheitsrisiko für Senioren
(djd). Jede und jeder siebte über 65-Jährige sowie jede 
und jeder vierte über 85-Jährige trinkt zu wenig. Das ergab 
eine Befragung des Instituts für Ernährungswissenschaften 
der Rheinischen Friedrich-Wilhelm-Universität Bonn. Die 
Ergebnisse sind alarmierend, denn Wassermangel bringt den 
Flüssigkeitshaushalt des Körpers aus dem Gleichgewicht, 
die Betroffenen können dehydrieren. „Die große Bedeutung 
einer ausreichenden Wasserzufuhr im hohen Alter wird 
unterschätzt. Viele körperliche Beeinträchtigungen lassen sich 
auf Wassermangel zurückführen oder werden durch diesen 
begünstigt“, warnt Dr. Stefan Koch vom Forum Trinkwasser e.V.

Kognitive Leistungsfähigkeit kann bei 
Wasserdefizit zurückgehen
Schon ein geringes Wasserdefizit kann etwa zu einem 
Rückgang der kognitiven Leistungsfähigkeit führen - 
Verwirrtheit oder Demenzerscheinungen werden so 
verstärkt. Auch die Wirkung vieler Medikamente kann 
durch einen gestörten Wasserhaushalt beeinträchtigt 
werden. Zudem holt sich der Körper dann das Wasser dort, 
wo er es bekommen kann: Verringerter Speichelfluss oder 
vermindertes Schwitzen mit entsprechenden Nachteilen für 
die Regulation der Körpertemperatur sind die Folgen. Ist die 
Kreislauffunktion beeinträchtigt, kann es schneller zu Stürzen 
mit gravierenden Folgeschäden kommen. An heißen Tagen, 
an denen ohnehin mehr getrunken werden sollte, kann die 
Situation für Hochbetagte schnell lebensbedrohlich werden.

Die Deutsche Gesellschaft für Ernährung (DGE) empfiehlt eine 
durchschnittliche Menge von 1,3 bis 1,5 Litern täglich, bei 
Älteren kann der Bedarf jedoch individuell stark variieren. Wird 
etwa sehr wenig gegessen, fehlt der Flüssigkeitsanteil, der 
sonst über die Nahrung aufgenommen wird. Aber auch rüstige 
Senioren, die sich viel bewegen und Sport treiben, haben 
unter Umständen einen höheren Trinkbedarf. Andererseits 
gibt es Krankheiten wie Nierenschäden oder Herzinsuffizienz, 
die eine geringere Flüssigkeitsaufnahme erfordern. Eine 
Rücksprache mit dem Arzt ist hier angeraten. Dr. Stefan Koch 
weist zudem darauf hin, dass besonders im hohen Alter 
transparente Dinge nicht so gut wahrgenommen werden: 
„Dann sollte man Wasser mit etwas Fruchtsaft färben oder 
bunte Trinkgefäße verwenden.“

Tipps, um Wassermangel vorzubeugen:
- Getränke zu allen Mahlzeiten reichen, wenn nötig mit 
  entsprechender Hilfestellung.
- Trinkrituale wie „Aufwach-Wasser“, „5-Uhr-Tee“ oder 
  Nachmittagskaffee schaffen zusätzliche Anreize.
- Getränke in Sicht- und Reichweite an verschiedenen, 
  vielfrequentierten Orten bereithalten.
- Ein „Trinkwecker“ oder „Trinkprotokoll“ erinnert an die 
  regelmäßige Flüssigkeitsaufnahme.
- Lieblingsgetränke und wasserhaltiges Obst unterstützen
  zusätzlich.

Foto: Klinikum Lippe
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Wer Lust auf einen entspannten Ak� vurlaub hat, ist im 
Ferienland Bernkastel-Kues rich� g. Radfans kommen auf 

den überwiegend fl achen Radwegen entlang der Mosel 
auf ihre Kosten. Mit dem E-Bike lässt sich aber auch gut die 

hügelige Landscha�  der angrenzenden Regionen Eifel und 
Hunsrück entdecken. Wer lieber die Wanderschuhe schnürt, 

fi ndet zwischen Weinbergen, Wiesen und Wäldern bestens 
ausgeschilderte Wander- und Themenwege. Viele Urlaubs� pps 

gibt es unter www.bernkastel.de.

Der Lu� kurort Nesselwang liegt im Herzen des 
Allgäus – mit Blick auf die Bayerischen und Tiroler 
Alpen. Die grandiose Aussicht vom Hausberg 
können auch Familien mit kleinen Kindern genie-
ßen: Die Alpspitzbahn bringt sie auf 1.500 Meter 
Höhe hinauf. Auf eigene Faust können Familien 
Radtouren zu idyllischen Badeseen oder kinder-
wagentaugliche Wanderungen unternehmen. 
Unter www.nesselwang.de sind ein interak� ver 
Tourenplan und viele Tipps für den Urlaub mit 
Kids zu fi nden.

In Wismars historischer Altstadt lässt sich die mi� elalterliche Han-
sestadt aus der Blütezeit des Städtebundes bis heute erkennen und 
begreifen. Der Stadtkern hat seinen städtebaulichen Grundriss mit 
Straßen- und Platzräumen, Parzellen- und Quar� ersstrukturen und 
vor allem mit dem Alten Hafen nahezu unverändert bewahren kön-
nen. Die Unesco erklärte die Altstadt im Jahr 2002 zum Weltkulturer-
be. Das 20-jährige Jubiläum wird mit Veranstaltungen, Ausstellungen 
und Führungen gefeiert. Infos gibt es unter www.wismar-tourist.de.

Eine besonders reizvolle Perle inmi� en des 
Fränkischen Weinlands mit seinen steilen, 
von Weinreben überzogenen Hängen ist 
Karlstadt. Die Kleinstadt, in der Nähe von 
Würzburg gelegen, verzaubert mit ihrer 
schönen Silhoue� e und dem mediterra-
nen Flair. Sehenswert sind die Tore und 
Türme der Stadtbefes� gung, die Bür-
gerhäuser mit ihren Fachwerkfassaden 
sowie die Ruine der Karlsburg mit 
Aussicht auf Stadt und Fränkisches 
Weinland. Mehr Infos gibt es unter 
www.karlstadt.de. In der Steillage 
des Ste� ener Steins befi ndet sich 
130 Meter über dem Maintal 
das „terroir f“ - ein Ort, an dem 
die Magie des Frankenweins 
besonders deutlich spürbar 
wird.
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Ein Kurzurlaub auf einem Kreuzfahrtschiff  kann die Abenteu-
erlust s� llen und den Alltag vergessen lassen. Die Kurzreisen 
von Cunard etwa haben eine Dauer von zwei bis maximal 
fünf Nächten, sie starten in Hamburg, Kiel oder Southamp-
ton. Alle Infos und Buchungsmöglichkeiten gibt es unter 
www.cunard.com.






